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Nedaction, Expedition und Annoncenannahme in Lodz, Petrikauer Straße Nr. 
und Feſttage folgenden Tage. — Manuſcripte 

ſendung Rubel 2.25 (Ausland Rubel 3.30). — 
pro Zeile. — Ausländiſche Inſerate werden von 


86, 


allen 


5 r. 86, im eigenen Haufe; 
werden nicht zurückgegeben. — Vierteljährlicher präuumerando 
Preis eines Exemplars 5 Kop. — Inſerate werden pro Nonpareilzeile oder deren Raum 

Annancen-Expebitionen zum Preiſe von 20 Pfenig pro Nonparcilzeile angenommen 


„Warſchau: Unger 
zahlbarer Hbonnementspreis für Lodz 


— Annoncen für die 
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nie in kn Aa 


ma zaszezyt zawiadomié, iz podana przez niektöre gazety wia- 
domosé o zwinieciu dzialu ubezpiecen zbiorowych robotnikõw 
od nieszozesliwych wypadköw w Tow. „SALAMAN DRA“, jest 
zupeinie bezpodstawng i w dalszym ciagu takowe podlug prawa 

2 dnia 2 Czerwea 1903 r. przyjmuje, | 
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Piotrkowska 
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I Im Girkus-Behäude 


Ede Zawadzka⸗- u. Panskaſtr. 


Sonnabend, den 3. (16.) Januar 1904 


Große prachtvolle Vorſtellung der originellen chineſiſchen 
unt. Leitung v. Mon-Ki-Sen aus Peking. 

DE Novität! JZ3meites Gaſtſpiel des ber ar...“ 

Zum 1. Male in od 5 einfü 

welcher ſtaunenswerthe gymnaſtiſche und akrabatiſche Uebungen zur Aufführung bringt. 

werthe und kühne Sprüge anf einem Zube über 10 Perſonen. ECirkuspreiſe. — 


* N lee 
ee Das neu eröffnefe 9 
balvand -Bronzir- Geschäft \ 

Fon m 
ADOLF ERECINSKI, 
63 Zachodnia - Strasse 63, 
F nimmt Bestellungen an: 
Lampen, Leuchter, Kronleuchter. 
Broncen in verschiedenen Stylen, sowie 
sämmtliche Raparaturen. 
Daselbst werden Gegenstände versilbert, 


Truppe 


Anfang 8½ Uhr Abends. [010% 


Durch das Mintftertum der inneren Angelegenhetten beſtätigte 
Hebammen⸗Schule des Dr. Wawelberg 


ö Warſchau, Leszuo 73. 10351 
Aufnahme der Kandidatinnen bits 1. 614.) Februar.— Jahreskurs. 
Im Sanatortum bei der Schule zahlbarc u. unentgeltiiche Betten 
für Wöchnerinnen (geheime) u. für Perf. mit weibl. Krantheiten. 
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vergoldet und vernickelt. 8702.7 
r 


Eur 


Bingen Akrobaten A. Lossé, 


— Zum Schluß bemerkens. 
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DWiergbowa-Strafe Nr. 8. 


Rubel 
mit 6 Kop. berechnet; auf der erſten Seite 15 Kop. pro Zeile. — Reklamen 30 Kopeken 
folgende Nummer werden dis 2 Uhr Nachmittags angenommen 


— Ausgabe täglich mit Ausnahme der auf Sonn 
1.80, für Auswärtige vierteljährlich mit Poſt 


Kinematograph 


In dieſer Woche: 


Neue Abwechslung der 
lebenden Bilder. 


Tasl. O. 10% hr ab 
Beſondere Vorſtellungen. 


BERIO 


Papierossen 
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= Ambasadırskie 


nie Foren: Mundilüden 


niſchen 
(Patent N 8019) 


Geſellſchaft 8. GABA 


in Moskan [0338,11 


empfiehlt die Niederlage J. ROBSENBLUM 
ſowie andere größere Tabak - Niederlagen in Lodz 


Nachahmungen werden gerichtlich belangt. 


Inland. 


St. Petersburg. 

— Marine. Einem Allerhöchſt beſtätig⸗ 
ten Reichsratsgutachten über die Erhöhung des 
Offiz erbeſtandes der Flotte zufolge wird die 
etatmäßige Zahl der für den Schiffsdienſt be⸗ 
ſtimmten Offiziere und Ingenieur Mechaniker der 
ruſſiſchen Flotte für die Zukunft wie folgt nor⸗ 
mirt: Vize⸗Admirale — 22, Kontre⸗Admirale — 
35, Kapitäus 1. Ranges — 102, Kapitäns 2. 
Ranges — 349, Leutnants — 900 und Midſhip⸗ 
men — 777; ferner Flaggmaun⸗Ingenieur⸗Me⸗ 


chaniker — 11, ält. Ingenieur⸗Mechancker — 140, 


Gehilfen ält. Ingenienr⸗Mechaniker — 202 und ſon, der Eiſenbahnbedienſtete Emil Tang, wurde 


ſpäter des Nachts arretiert, weil man ihn wegen 
Teilnahme am Attentat ſtark im Verdacht hatte. 


jüng. Ingenieur⸗Mechauiker — 175. 
— Unterrichtsweſen. Im Miniſterium 


des Unterrichts iſt, wie die Blätter melden, die Um. 


genaltung der Univerſizäts⸗Abteilung des Kaiſer⸗ 
lichen Lyzeums des Cäſarewitſch Nikolai in Mode 
kan in eine ſelbſtſtändige höhere Lehranſtalt an⸗ 
geregt worden. — Ene weitere Blättermeldung 
berichtet, daß das Miniſterium des Unterrichts 


ſtändlich nur den löblichen Gebrauch macht, fi 
zu verſchönern. Er ſtreckt krumme Naſen gerade; 
er könnte auch gerade krumm biegen, wenn man 
es wünſchte. Er kann aus kurzen Stufen lange 
heſtellen, gleichwie er umgekehrt die übertriebenen 
Naſen auf ein vernünftiges Maß zu reduzieren 


Aus Herders „Stimmen der 
| Völker in Liedern“. 
f Joörrn. 
Ein eſtniſches Lied. 


Sören, Sören, darf ich kommen? 
Nicht, o Liebchen, beute. 
Wäreſt Du doch geſtern kommen, 
Nun find um mich Leute. 
Aber morgen, früh am Morgen, 
Schlankes, liebes Aeſtchen, 
Kannſt du kommen ohne Sorgen, 
Da bin ich alleine. N 
Wenn der Maienkäfer ſchwirret 
i Früh im kühlen Tane, 
Hüpf ich, Liebe, dir entgegen, 
Weißt auf jener Aue. 


den allzu dünnen die verlangte Fülle verleihen. 
Kurz, man gebe ihm irgendeine alte Naſe, und 
er macht daraus eine neue. N 

Seibſt Leute, die den gelehrten Uebungen mit 
einem gewiſſen Vorurteil oder Widerwillen gegen⸗ 
überſtehen, werden wohl nicht umhin können, hier 
einen eutſchiedenen Fortſchritt der Wiſſenſchaft 
zuzugeben. Wes noch nuuſerer Vätern als das 
kühnſte der Märchen erſchienen wäre, da iſt es 
am hellen Tage wirkrich geworden. Früher 
glaubte man, eine Naſe ſei etwas, das man 
durchs Leben tragen müſſe, ſo wie man es in 
früher Jugend mitbekommen hatte. Welcher 


ch Irrtum! Dank 5 5 ee 5 45 

3 7 ſuny kann jeder feiner Naſe und damit viel⸗ 

| Feuilleton. leicht auch ſeines Glückes Schmied werden. 
„ —— Unter allen Umſtänden hat man 17 ge 
wiſſe Bewegungsfreiheit auch mit der Naſe er⸗ 
Neue Naſen.“) langt, und wenn einer beiſpielsweiſe findet, daß 
Bon Kunz. ſeine Naſe, die noch vor zehn Jahren ſeinen 

> a RE Ueberzeugungen vollkommen entſprach, nicht mehr 


recht in den Rahmen ſeiner jetzigen Verhöltniſſe 
paſſen will, jo wird ihm Doktor Gerfung mit 
Vergnügen einen nach allen Richtungen hin be⸗ 
friebigenden Geſichtevorſprung liefern. Das Ate⸗ 
lier des Meiſters wird in reicher Auswahl die be⸗ 
deutendſten Naſen der Geſchichte und Kunſt ents 
halten, und der Patient wird, bevor er ſich der 
Behandlung unterzieht, nach Modellen den Erker 
beſtimmen, den er künftig über dem Munde zu 
tragen beabſichtigt. Allerdings werden dabei ge⸗ 
mediziſchen Fakaltät, dem Dr. Gerſuny, gelungen ; ung Fehler des Geſchmacks unterlaufen, denn 
ue ſehr weſenliche Korrektur am äußeren Men⸗ nicht jedes Antlitz eignet fih für heroiſche, ariſto 
chen durchzuführen. Herr Dr. Gerſunn iſt im⸗ keatiſch⸗ oder jeniimentale Niſen, und doch wird 
lende, Naſen zn verändern, wovon er jelbſiver⸗ I die Mehezahl der Auswechsler nach den aller 


Die Wiener mediziniſche Schule hat in der 
letzten Zeit nicht nur durch die gelehrten Ab⸗ 
handlungen im niederöſterreichiſchen Landtage 
Ruhm gewonnen. Während der Kampf um das 
Meerſchweinchen mit aller Heftigkeit tobte, brang 
aus den Merkfiätten unſerer Wiſſenſchaft noch 

eine andere Kunde in die hochaufhorchende Welt. 
Nämlich die Kunde von den neuen Naſen. Es 
iſt einem ſympathiſchen Gelehrten der Wiener 


— 


fähig iſt. Er kann dicke zarter geſtalten und 


nobelſten Naſen greifen, die in einer fonft ge⸗ 
meinen Umgebung ſich nicht günſtig ausnehmen 
können und aft den Eindruck machen werden, als 
rümpfen fie ſich über das Milien, in das fie ſich 
verirrt hätten. Glücklicherweiſe läßt das unent ⸗ 
deckte Verfahren auch noch ſpätere Möglichkeiten 
zu, und es iſt nicht abzuſehen, warum Doktor 
Gerſuny ſein eigenes Werk nicht noch einer 
nachträglichen Reviſion unterziehen ſollte, da er 
die Erzeugniſſe der Natur beliebig umzuformen 
vermag. 

„Eine weitgehende Individualiſterung wird frei⸗ 
lich nicht gut durchführbar ſein, ſo lange Meiſter 
Gerſuny die oft ſo nötige Verſchönerung ſeiner 
Nebenmenſchen eigenhändig vollziehen muß. Der 
Andrang dürfte große Dimenſionen annehmen. 
Wie viele Naſen giebt es, die keinen rechten An- 
klang finden können, und wie begreiflich iſt der 
Wunſch Unzähliger, ſich den Aufenthalt in der 
Geſellſchaft oder den Verkehr mit dem anderen 
Geſchlechte auf folge Art erfreulicher zu ge⸗ 
falten. Namentlich in den Jahren, wo man an 
das Heiraten und andere Torheiten denkt, legt 
man ſowol als Männlein, wie als Weiblein 
auf die eigenen äußeren Vorzüge ein größeres 
Gewicht, als mit guter Vernunft gerechtfertigt 
werden kann. Das Glück in der Liebe ift be⸗ 
kanntlich nicht ohne Mebelftände, die aller⸗ 
dings erſt ſpäter zum Vorſchein kommen. Haupt⸗ 
ſächlich das Ende der Liebe iſt bitter. Häßliche 
Meuſchen, insbeſondere ſolche, deren Naſe etwas 
zu wünſchen übrig läßt, ahnen gar nicht, wie 
viel Unannehmlichkeiten fie mit den Liebesverwick⸗ 
lungen erſparen. Wenn es nun möglich iſt, in 
den Beſitz einer allgemein mit Beifall begrüßten 
Naſe und damit — denn die Rolle der Naſe in 
der Liebe iſt groß — auch zur Eroberung des 
anderen Geſchlechtes zu gelangen, ſo wird die 
Nachfrage bei Dr. Gerſuny ſtürmiſch werden. 
Hier eröffnet ſich ein Ausblick, den ich nur kurz 
anden ten möchte. Wie ma- ner und wie manche 


wird es ſpaterzin bereuen, hübſch geworden zu f 


ſchreibung ſpottet. 


angeſichts von Landſchafts⸗Geſuchen um Erweit 
rung des Programms der Lehrer⸗Seminare, m 

der Prüfung der Frage der Verlängerung de 

Kurſes dieſer Seminare von drei auf vier Jahre 
beſchäftigt ſei. 

— Die ruſfſiſche Gefandtfhaft in 
Tokio beſteht aus dem Geſandten Hofmeiſter 
Baron Roman Romanowitſch von Roſen, dem 
erſten Sekretär Fürſt N. A. Kudaſchew, dem 
zweiten Sekretär B. K. Arſſenjew und dem Dra⸗ 
goman A. K. Wils. Der Geſandtſchaft find 
außerdem attachirt: zwei Studenten, ein Militär⸗ 
und ein Marineagent, ein Agent des Finanzmi⸗ 


niſteriums und ein Prieſter. Der ruſſiſche Ge⸗ 


neralkonſul, Kammerherr W. J. von Siewers, 
reſtdirt in Vokohama und die drei Vizekonſuln 
befinden ſich in Nagaſaki, Hokodate und Kobe. 

— Beim Zuſammenſtoß des ruſſi⸗ 
ſchen Dampfers „Zariza“, mit circa 800 
Krimer Mekkapilgern an Bord, mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Dampfer „Niverne“ mit 680 türkiſchen Pils 
gern, im Bosporus am 26. Dezbr. a. St., gab es 
auf beiden Dampfern eine Panik, die aller Be. 
Der Dampfer „Niverne“ hatte 
ſich den Bug eingerannt und die „Zariza“ hatte 
ein ſtarkes Leck in den Unterwaſſerteilen. Beide 
Dampfer wurden von der Strömung auf eine 
Untiefe geworfen. Es wird nun angenommen, 
daß bei der Kataſtropze viel weniger Menſchen 
um's Leben gekommen find, als es anfangs hieß. 
Wie die „Nowoje Wremja“ hört, find nur 42 
Perſonen von der „Niverne“ und keine vom ruf⸗ 
ſiſchen Dampfer umgekommen. Um die Paſſa⸗ 
giere der „Zariza“ aufzunehmen und an ihren 
Beftimmungsort zu befördern, iſt am 28. Dezem⸗ 
ber a. St. der Dampfer „Korolewa Olga“ aus Odeſſa 
nach Konſtantinopel ausgelaufen. 

Finnland. Attentatverſuch gegen 
den Polizeimeiſter von Waſa. Gegen 
den Polizeimeiſter von Waſa Kapitän Axel af 
Enehjel! war, finnländiſchen Blättern zufolge, 
ein Akte geplant worden und ſollte am Soun⸗ 
abend vor einer Woche des Abends in dem Gu⸗ 
ſtafsborger Walde zur Ausführung gelangen. Der 
Polizeimeiſter af E., welcher von dem Auſchlag 
Wind bekommen hatte, erſchien am Platze in Be⸗ 
gleitung von Detektivs, wobei es ihm gelang, die 
Studenten Otto Eriksſon und Konrad Weſtlin, 
welche mit Schnellfenerrevolvern und Meſſern 
verſehen waren, zu verhaften. Eine dritte Per⸗ 


Die drei jungen Leute werden im Gonvernements⸗ 
gefängnis in Waſa in Haft gehalten. Die einge⸗ 
leitete Unterſuchung iſt noch nicht beendet worden. 

Smolensk. Brandkalamität. Die 
Stadt Sſmolensk wird, wie der „Dnepr. Weſt.“ 


mitteilt, ſeit mon itafriſt von einer großen Brand⸗ 
Sr rr ä —— 
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ſein. Das Glück in der Liebe wird man nicht ſo 
leicht wieder los, und ein Schwärmer, der dank 
feiner verbeſſerten Naſe nicht nur ans Ziel ſeiner 
Wünſche gelangte, ſondern auch an dieſem Ziele 
bleiben muß, wird vielleicht ſtöhnen: „O wär' ich 
doch damals nicht fo hübſch geweſen! Sie hätte 
mich abgewieſen und ich wäre heute der Gläck⸗ 
lichſte der Sterblichen!“ Doch auch der Fall iſt 
denkbar, daß ein Mädchen, das in feiner abſcheu⸗ 
lichen Naſe den Schutz gegen alle Verführungen 
beſaß, nunmehr, hübſch geworden, an der Tugend 
einen oft nicht wieder gutzumachenden Schaden 
erleidet. Es wird nachher freilich nicht an ge⸗ 
ſcheiten alten Weibern fehlen, die das alles vor⸗ 
hergeſehen haben und über der Zeiten Berderbnis 
jammern, wo die Mädchen andere Naſen haben 
wollen. Es wird ſich vielleicht erſt daun mit 
völliger Deutlichkeit herausſtellen, wieviel die Tu⸗ 
gend hienieden der Häßlichkeit verdankt; gleichwie 
es zum Beiſpiel unendlich viel zur Unbeſtechlich⸗ 
keit mancher Ehrenmänner beiträgt, wenn man 
ihnen keine unrechtmäßigen, Gewinn bringenden 
Anträge macht. 

Um aber auf den Andrang der Naſeuwechsler 


zurückzukommen, dieſer Andrang wird durch ſeine 


Fülle Herrn Dr. Gerſuny wenigſtens in der 
erſten Zeit verhindern, ſich in den einzelnen Fall 
künſtleriſch zu vertiefen. Er und wohl auch ſeine 
Mitſtrebenden und Nachahmer werden vermutlich 
zuuächſt nur Naſen liefern, wie man fie in der 
Regel verlangt. Die meiſten Menſchen halten es 
ja komiſcherweiſe für rühmlich oder wenigſtens 
für klug, ſich nach den übrigen zu richten. Die 
Folge davon wird ſein, daß wir Naſenmoden 
bekommen werden zu den Haar⸗ und Barttrachten, 
die ſchon jetzt üblich find und von Zeit zu Zeit wechſeln. 
Als durchgreifendes Merkmal aller Moden läßt 
ſich wohl feſtſtellen, daß ſie vor und nach ihrer 
eigentlichen Geltungsdauer einen närriſchen Ein⸗ 
druck machen. So lange ſie jedoch regieren, un⸗ 
terwirft man fich ihnen erbärmlich. Mit den Na⸗ 
en, da man fie fabrizieren kann, wird es nilch 


im Gouvernement Wjatka. 
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kalamität beimgeſucht. Bei einigen Bränden 
find auch Menſchenopfer vorgekommen. Die Be⸗ 


wohner find von einer förmlichen Panik ergriffen, 
da die Brände auf Brandſtiftungen zurückgeführt 
werden müflen und das ſtädtiſche Löſchweſen in 
keiner Weiſe den An forderungen genügen kaun. 
Wologda. Vor dem Wologdaer Be⸗ 
zirksger icht hatte ſich dieſer Tage die Bäue⸗ 
rin Jewdokia Sch. wegen Blutſchuld und Kinds⸗ 
mord zu verautworten. Die Sch. hatte mit ihrem 
Verwandten, Michail Sch., intime Beziehungen 
unterhalten und die dieſem Verhältnis entſproſſe⸗ 
nen drei Kinder elendiglich verkommen laſſen. 
Die erwachſene Tochter der Sch. drachte das ver- 
brecheriſche Gebahren ihrer Mutter zur Anzeige 
und fo gelangte die Sch. auf die Anklagebank. 
Die Sch. wurde nach dem „R. SL” ſchuldig ber 
funden und vom Gericht zu 8 Jahren Zwangs⸗ 
arbeit verurteilt. 
Tſchernigow. Diebſtahl. Wie den 
„R. W.“ aus dem Pofjad Dobrjaki telegraphiert 
wird, wurde am Heiligen Abend die dortige Ge⸗ 
meindebauk erbrochen und um 56,000 Rbl. bes 
raubt. Drei Wächter wurden von den Räubern 
ermordet. Von den Verbrechern fehlt jede Spur. 
Wijatka. Rieſenbrand. Vor einigen 
Tagen entſtand eine Rieſenfeuersbrunſt auf dem 
der Krone gehörigen Wotkin'ſchen Etabliſſement 
. Der Brand war in 
einem mit 70,000 Pud Maſut gefüllten Reſer⸗ 
voire ausgebrochen. Das Maſut brannte den 
ganzen Tag über, und gegen Mitternacht flog der 
Reſt in die Luft, beim Niederſtürzen die Erde 
mit Feuerwogen bedeckend. Auf den Straßen 
wurde es licht, wie am Tage. Schleuſen, Holz 
ſtapel, das Ambulatorium des zweiten Fabrik⸗ 
arztes u. a. gingen in Flammen auf, kurz, es 
verbreitete ſich zingeum ein Feuermeer. Die 
Polizei begann die unterhalb der beiden Ufer⸗ 
dämme wohnenden Menſchen zu wecken, da die 
Gefahr vorlag, daß die Schlenſen vom Feuer zer» 
ſtört werden könnten, worauf ſich die Fluten des 
Stromes auf die tiefergelegenen Häuſer exrgoffen 
hätten. Furchtbare Szenen ſpielten ſich bei der 
Kataſtrophe ab, da viele Menſchen bei der Ex⸗ 
ploſton dem Feuerſtrome nicht entrinnen konnten. 
15 gänzlich rerkohlte und verbrannte Leichen 
wurden gefunden. Viele Perſonen erlitten 
Brandwunden. a 5 
Koſtroma. Dem Gedächtnis Michail 
Fedorowitſch Romanows. Die Duma 
von Koſtronoma hat eine Kommiſſion ernannt, 
welche beraten ſoll, in welcher Weiſe im Jahre 
1913, dem denkwürdigen Ereignis der Berufung 
des erſten Romauow auf den Thron Rußlands, 
ein Denkmal errichtet werden fol, Dieſe Kom⸗ 
miſſion hat unn die Idee, einen Platz am Ufer 
der Wolga, nicht weit von der Kathedrale, an 
der Stelle des alten Kreml, welcher den Bojaren 
Romaunow ein Zufluchtsort war, dazu zu wählen. 
An dieſem hiſtoriſchen Punkte ſtand der Kreml 
über 500 Jahre lang. Im Jahre 1913 vollen⸗ 
den ſich 300 Jahre ſeit der Berufung Michails 
und 700 Jahre ſeit der erſten Erwähnung 
Koſtromas als Stadt. Da nun ein Denkmal, 
wie es geplant wird, ganz Rußland intereſſieren 
muß, hat die Kommiſſion beſchloſſen, um Ge⸗ 
uehmigung einer allruſfiſchen Sammlung zu 
petitionieren. Auch hat bereits Seine Kaiſer⸗ 
tiche Hoheit der Großfürſt Sſergi Alexaudro⸗ 


witſch, welchem die Kommiſſton die Ehre hatte, 


anders gehen. Die Naſen fürſtlicher Perſonen, 
beliebter Künſtler und Schauſpieler dürften viel 
nachgeahmt werden. Dann wird man fie }fatt 
kriegen. Das Modell von dieſem Frühling wird 
dem Schnitt vom nächſten Herbſt weichen müſſen. 
Nach einiger Zeit wird man einem alſo Verſchö⸗ 
nerten das Datum ſeiner Gefallſucht von der 
Naſe ableſen können. In dreißig Jahren werden 
die kleinen Putzmacherinnen über den alten Gecken 
kichern, der noch immer auf dem Liebesweg ein⸗ 
herſtolpert, obwohl man ihm auf den erſten Blick 
anſieht, daß er fi feine Naſe ſchon anno 1904 
hat renovieren laſſen; fie iſt ganz im Flam⸗ 
boyantſtil jener Tage gehalten. N 
Kaum zweifelhaft erſcheint es, daß die Stil⸗ 
frage, wenn einige ſtrebſame Männer ſich ihrer 
bemächtigen, zu einer ordentlichen Bewegung mit 
Schlachtrufen und dergleichen führen kann. Das 
wäre fo recht ein Tummelplatz für die Heimat⸗ 
kunſt. Jedem Gau ſeine Naſe! Während wie⸗ 
der andere bei der Wahl der Naſe nicht den ört⸗ 
lichen Zufall der Geburt, ſondern nationalere Er⸗ 
wägungen werden wollen den Ausſchlag geben 
laſſen. Wie es immer ſei, wir werden gewiß 
auch auf dleſem Gebiete die alte Erſcheinung 
wiedeiſehen, daß man die Nächſten und Fernften 
zu irgend einer Naſenform wird bekehren wollen, 
ſtatt jeden nach feiner Fagon ſich ſchueuzen zu 
laſſen. Spät erſt in der Entwickelung unſeres 
Geſchlechts dürften wir dahin kommen, auch die 
Berechtigung und ſelbſt die Schönheit von Ge⸗ 
ſichtsvorſprüngen zuzugeben, deren Bau ſich von 
dem unſeres eigenenen Erkers unterſcheidet. 
Den Luxus einer gewiſſermaßen perſönlichen 
Naſe, einer Naſe, die nicht auch noch in ſo und 
fo viel anderen Geſichtern ſteht, einer Naſe ohne 
Vorbild und Kameradſchaft, einer wahrhaft ein⸗ 
ſamen und darum edlen Naſe — einen ſolchen 
Luxus wird man nicht leicht zu ſehen bekommen. 
Zumeiſt werden es ein förmige Wald: und Wieſen⸗ 


znaſen fein, wenn auch von tadelloſer Geſtalt, 
und fie werden an die 


Lackſtiefel aus der 
Schuhfabrik erinnern, die nach Nummern 
angefertigt find und keine Beziehung zu 
den wichtigſten Hühneraugen des Käufers haben. 
Ad doch ſcheint das Gerſunyſche Verfahren erſt 
Yan den rechten Wert zu beſommen, wenn es 
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verſprochen, Seiner Majeſtät dem Kaiſer einen 
Bericht darüber zu unterbreiten. Die Stadtver. 
ordneten Koſtromas beſchloſſen ihrerſeits, den 
denkwürdigen Tag durch Eröffnung eines „Roma⸗ 
now⸗Gymnaſiums“ zu feiern, ferner beabfichtigt 
die Landſchaft, jährlich ein Kapital von 1250 
Rbl. zu deponieren, woraus ſich in acht Jahren 
eine Summe son 10,000 Rbl. zum Beten des 
Denkmalfonds anfammeln würde. Dem Gelingen 
dieſes hochſympathiſchen Unternehmens begegnen 
allerfeitä die beſten Wünſche. 
Nikolsk⸗Uſſurtlifki. Ausbrechen von 
Arreſtanten. Ueber die Flucht von 14 ruſſi⸗ 
ſchen und 17 chineſiſchen Arreſtanten berichten 
die Blätter folgende Details: Die Arreſtauten 
aus der oberen Etage des Gebäudes durchſägten 
die Diele, welche gleichzeitig die Lage der unteren 
Etage bildete. Von dort aus gruben fie ſich uuter 
dem Fundament des Hauſes durch und ſcharrten 


und über die Umf ſſungsmauer hinaus aus, durch 
welchen fie dann unbemerkt entwichen. Der Tun⸗ 
nel erwies ſich als ½ Arſchin breit und 1 Ar⸗ 
ſchin unter dem Niveau des Gefängnishofes. 
Nach der Länge des Tunnels und dem Wider⸗ 
ſtande durch den ſteinigen Boden zu urteilen, 
muß am dieſem Bauwerk lange Zeit gearbeitet 
worden ſein. Die Sorgloſigkeit der Herren Ge⸗ 
fängniswächter illnſtriert fich dadurch, daß ſie die 
Flucht erſt am Morgen nach ihrer Ausführung 
bemerkten. Der herbeigeeilte Prokurator hatte 
Mühe, überhaupt zu konſtatieren, wie viele Arre⸗ 
ſtanten entwichen waren, geſchweige denn ihr 
Signalement zu beſtimmen. Die Stadt iſt nun 
von Militär umſtellt, welches niemanden ohne 
Polizeiatteſt hinausläßt. 


Ausland. 


Frankreich. 
Die Ehrung Johanna's. 
Der Papſt hat mit feiner Ehrung der Jung⸗ 
frau von Orleans keinen Erfolg erzielt; 
ſelbſt die reaktionären Blärter zeigen keine große 


für die Ehrung der denkbar ungeeignetſte ſei. Die 
republikaniſchen Blätter begnügen ſich meiſt das 
mit, darauf hinzuweiſen, daß die Kirche ſich ver 
geblich von der Schuld des an Johanna begange⸗ 


perſönlich ihren Plan zu unterbreiten, gnädigſt 


heit der Zeugniſſe für die betreffenden Wunder 


einen 30 Faden langen Tunnel unter dem Hofe 


roni, 


Freude, da fie wohl fühlen, daß der Zeitpunkt 


lich auf den Gefällen. 


nen Frevels rein zu waſchen ſuche, da es feſtſtehe, 


daß die Verurteilung durch kirchliche Gerichtshöfe 


erfolgte. Vielleicht ſtoßen ſich die republikaniſchen 
Blätter an einer Stelle des päpſtlichen Dekiets, 
in der es heißt: „Frankreich verdankt der Jung⸗ 
frau ſeine Rettung und ſeine Ehre; jetzt, unter 
den ſchwierigen Verhältniſſen, die es durchzuma⸗ 
chen hat, möge es lernen, von ihr, der die Kirche 
die Glorie des Heldenmuts zuerkaunt hat, ver⸗ 


trauensvoll Frieden und Gerechtigkeit zu erbitten.“ 


Zu dieſer Stelle bemerkte B. Charles Lau ; 
rent im „Matin“: „Alſo der gute Papſt Pius X. 


fordert uns auf, die Jungfrau um Gerechtigkeit. 


zu bitten. Ach, fürchtet denn der heilige Vater 
nicht, daß die tapfere Jungfrau, trotz aller ihrer 
Reſignation, den Franzoſen von heute, die ver⸗ 
ſucht wären, ſie um Rat zu fragen, und — wer 


| mit Billigung aller kirchlichen Autoritäten 


zur Herſtellung der Naſe führt, die dem Men⸗ 
ſchen eigentlich angeboren war, die aber, wie ſo 
häufig im Leben, durch widrige Umſtände in ihrer 
vollen Entwickelung behindert wurde. Da wird 
der Meiſter zunächſt liebevoll in die Seele des 
Kandidaten einzudringen verſuchen und erſt nach 
tiefſter Erforſchung aller Umſtände wiſſen, ob er 
eine kühne oder beſcheidene, eine großmütige oder 
verfniffene Naſe, die Naſe eines Feinſchmeckers 
oder Räubers oder Neidhammels, kurz, welche 
Naſe er in dem beſonderen Falle zu bauen hat, 
daß ſie wie ein ehrliches Wahrzeichen aus dem 
Geſichte rage. Der Meiſter — immer mehr 
wächſt er ſich zum Zauberer einer Verwandlungs⸗ 
poſſe aus — wird aber erſt daun auf die ſchroffe 
Höhe ſeiner Aufgabe gelaugen, wenn er in uner⸗ 
bittlicher Aufrichtigkeit jedem nur die ihm gebüh ⸗ 
rende Naſe zurechtmacht. Er wird dann oft ges 
ung einem Triumphator die Naſe eines gemeinen 
Knechtes zwiſchen die Backen ſtellen. 
Vielleicht taucht die Frage auf, ob wandlungs⸗ 
fähige Politiker nicht auch gut tun werden, fich 
des neuen Naſalverfahrens zu bedienen, wenn ſie 
in ein anderes Lager übergehen wollen. Ich 
möchte dieſe Frage ſchlechtweg verneinen. Nie⸗ 


wahrer Volksmann, denn er hat es nur mit der 
Menge zu tun, und die bemerkt gar nichts. Wir 
haben es häufig ſehen kännen, daß gewandte 
Volksmänner ihren immer glänzenderen Weg 
durch ſämtliche vorhandenen Läger machten, und 
fie haben dabei — wie es bei Fritz Reuter heißt 
die Naſe im Geſicht behalten. Ueberhaupt gelten 
ja im öffentlichen Leben die Formen immer we⸗ 
niger, wie fi an denen zeigt, die es gegenwär⸗ 
tig beherrſchen. 

B ffer dürfte ſich das neue Verfahren auf 
dem Gebiete der Koöketterie bewähren. Für die 
Frauen iſt hier ein unerwartetes Eroberungsmit⸗ 
tel gefunden worden. Aber haben ſie das ge⸗ 
braucht? Waren wir ihnen nicht ſchon genügend 
untertan? Spielten fie auf uns nicht ſchon alle 
Lieder, die ſie wollten? Es iſt wahr, wir wur⸗ 
den mauchmal untren; aber doch nur den einen, 
durchaus nicht allen. Und wenn wir flatterſüch⸗ 
tg werden wollten, hielt man uns gewöhnlich 
leicht zurück, Die wechſelnde Frau war immer 


weiß! — vielleicht Herrn Combes ſelbſt, die Ant- 


mand braucht die Naſcuoperation weniger als ein 


ſichtlich beſtimmter Waren beträchtlich vermehrt, 


wort geben konnte: „Hütet euch vor den Mäu⸗ 
nern der Kirche und namentlich vor den. Mönchen, 
denn ſie haben mich elend zu Grunde gerichtet, 
weil ich mein fühes Frankreich über Alles geliebt 
habe!“ Im Uebrigen will der Vatikan die Ehrung 
der Jungfrau fortſetzen. Nach einer Meldung 
der „Pol. Corr.“ wird die Kongregation der Ri⸗ 
ten die Prüfung der vier Wunder, die durch Ver⸗ 
mittlung Johannas bewirkt worden fein ſollen, 
demnächſt in Augriff nehmen. Wenn die Wunder 
als tatſächlich erklärt werden, dann dürfte die 
Seligſprechung ſpäteſtens in zwei Jahren erfolgen. 
Im allgemeinen wird für Seligſprechungen blos 
der Nachweis von zwei Wundern verlangt; da es 
fi jedoch in dieſem Falle um eiue ſehr alte An⸗ 
gelegenheit handelt und die Feftſtellung der Echt⸗ 


ſchwierig iſt, habe die Kongregation der Riten 
diesmal die Angabe von vier Wundern gefordert. 
Britiſches Reich. 
N Die ngaud 1: Bahn. 

Von der Verwaltung der Uganda⸗Eiſenbahn 
liegt der Bericht vor über das Jahr 1902,03, 
der beſonders für Deutſchland Jutereſſe bietet, da 
die Bahn noch mehr als bisher die Zufuhr nach 
Deutſch Oſtafrika vermittelt, ſeitdem die Goldriffe 
von Ikoma einen großen Zuſtrom von Goldſu⸗ 
chern angelockt haben. An der Bahn find die 
Kanſtbauten gänzlich vollendet bis nach Muho 

i, d. h. auf eine Länge von etwa 875 Kilo⸗ 
meter; die Stationsgebäude find auf der ganzen 
Eiſenbahnlinie fertig geſtellt. Vom 1. Jannar 
1902 iſt die Eiſenbahn auf ihrer ganzen Länge 
im Betriebe geweſen, d. h. auf 930 Kilometer; 
die Einnahmen bis zum 31. März 1903 haben 
102,000 Pfd. Sterl. oder mehr als zwei Millio⸗ 
nen Mark betragen. Der Verkehr hat ſich hin ⸗ 


namentlich beim Baumaterial, den Metallen und 
dem Salz; dagegen hat er ſich in anderen Arti⸗ 
keln vermindert, jo mit Del, Likören, Konſerven 
und Zucker. Bei dem Rückverkehre nach der 
Küfte zeigt ſich eine Vermehrung in bezug auf 
Getreide, Gemüſe, Felle, Kartoffeln, Kaffee und 
Elfenbein. Die Verwaltung bemerkt in ihrem 
Berichte, daß der Viktoriaſee faſt 1400 Meter 
über dem Meere liegt, der Rückverkehr, der ſich 
von 11,16 auf 21.67 Prozent der geſamten Ton⸗ 
nage gehoben hat, vollzieht ſich daher hauptſäch⸗ 
Dieſer natürliche Vorteil 
hat den Erfolg, daß der Betrieb weniger koſt⸗ 
ſpielig iſt. Darin liegt auch ein wichtiger Faktor 
der ökonomiſchen Entwickelung des Landes. In 
einigen I ihren erſt wird ſich der Wert dieſer 
Bahn völlig erkennen laſſen; jetzt ſteht ſie noch 
in den Aufängen. = 0 
Türkei. 

5 Die Wirren auf Samos. 

Der gegen »ärtige Fürſt von Samos Alexander 
Mawrogheni Bey iſt gleich ſeinen zahlreichen Vor⸗ 
gängern nicht auf Roſen gebettet. Das unruhige 
heißblütige griechiſche Völkchen, das dieſe unter 


türkiſcher Oberhoheit ſtehende Juſel bewohnt, 


macht dem jeweiligen Fürſten das liebliche Eiland 
förmlich zur Hölle. Selten hält es ein Fürſt 
länger wie drei Jahre aus. Eutweder expedieren 
ihn feine getreuen Untertauen nach dem Bosporus 
zurück oder er zieht es vor, durch ſeine Beziehun⸗ 
gen ſelbſt ſeine Abberufung zu erwirken. Die 


Uhr Mamroaheni Beys ſoll nach Berichten von 


N 
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dort nun ebenfalls abgelaufen ſein. Der gegen⸗ 
wärtige Fürſt, der zehn Jahre hindurch als 
türkiſcher Gefandter in Waſhington ein glüde 
licheres Daſein führte, wollte der unter den 
Senatoren ſeines Landes herrſchenden Korruption 
beikommen. Zwei dieſer Laudesväter wurden in 
Unterſuchung gezogen, was die bedrängte Oppo⸗ 
ſition zur Ausführung einer großen Demon⸗ 
ſtration gegen den ſehr rechtlich denkenden Fürſten 
veranlaßte. Die Regierungspartei antwortete mit 
einer Gigendemonſtation, worauf die Oppoſition 
ihr Unweſen ſteigerte, ſich außerdem an die Bot⸗ 
ſchafter der Garautiemächte von Samos wandte, 
um durch fie beim Sultan die Entfernung 
Mawroghenis aus Samos zu erwirken. Die 
Botſchafter beförderten das Aktenflück nicht nach 
dem Jildiskiosk, ſondern überſandten es dem 
Fürſten nach Samog. Bedauerlich iſt es, daß au 
der Spitze der verſchiedenen Bewegungen zumeiſt 
die Honoraikonſuln der Mächte ſtehen. Dieſe 
Slellungen bekleiden durchgehends Samioten, von 
denen mancher zwei bis drei Konſulate inuc hat. 
Die ihnen bis zu einem gewiſſen Grade gewährte 
Unverletzlichkeit nützen ſie oft in bedenklicher 
Weiſe und nicht grade zur Ehre der Länder, dere 
Vertretung ihnen anvertraut iſt, aus. Se 


Portugal. 0 
Die Thronrede des Königs Carlos. 


Aus Liſſabon wird uns geſchrieben: In der 
Thronrede, mit der König Carlos die Cortes er⸗ 
öffuete, hebt ſich eine Stelle ab, aus der über das 
Verhältnis des Landes zu Spanien Schlüſſe ge⸗ 
zogen werden können und die dazu beitragen wird, 
die im portugieſiſchen Volk vielfach verbreitete 
Auſicht, die jüngſte Reife König Alphons“ nach 
Liſſabon habe eine Allianz gezeitigt, wie ſie Por⸗ 
tugal mit England unterhält, richtigzuſtellen. Kö⸗ 
nig Carlos gedeukt der Beſuche des engliſchen und 
des ſpaniſchen Monarchen. Er dankt dem engli⸗ 
ſchen Herrſcher, „an den ihn enge Bande perſön⸗ 
licher Zuneigung knüpfen, dem Oberhaupt der 
Nation, deren durch alte Verträge mit Portugal 
geſchloſſene Allianz jüngſt wieder aufgefriſcht 
wurde“; er dankt dem König Alphons, „denn es 
iſt Portugal angenehm, in inniger und dauernder 
Freundſchaft die beiden Pölker vereint zu ſehen, 
die auf der Halbinſel Nachbarn und Brüder find, 
und die ſich unterſtätzen können, indem ſie Seite 
an Seite den Weg zu einer heilſamen Entwicke⸗ 
lung einſchlagen.“ Während es ſich alſo im er⸗ 
ſten Falle, wie ja ſchon lange zur Genüge be⸗ 
kannt, um eine feſtſtehende engliſch⸗portugieſiſche 
Allianz handelt, kann man im letzteren aller höch⸗ 
ſtens an Wünſche und Hoffnungen für irgend ein 
engeres Abkommen denken, das aber zur Seit noch 
jeder feſten Grundlage entbehrt. f 


Der Todte von der dalma⸗ 
tiniſchen Küſte. 


Als Oberlieutenant Engen Komloſp agnoſcirt.— 
Die Geliebte verſchwunden. 


Das Geheimnis, das über dem Todten ſchwebte, 
der am 20. v. Mts. bei Pakoſtaue im Ges 
richtsbezirk Zara von den Wellen der Adria and 
Land geſpielt wurde, beginnt fich langſam zu 


anders. Die Schneider und Putzmacherinnen, der 
färbende Haarkünſtler, der Miederbildhauer wirk⸗ 
ten mit. Und wenn die Franzoſen, die ſich da⸗ 
rauf verſtehen, aus einer reichen Erfahrung den 
Spruch ſchöpften: „Plus ga change, plus c'est 
la méme chose“, jo bewieſen uns die Frauen 
und ihre Kleideshelfer, daß ein und daſſelbe Weib 
ſich endlos verwandeln könne. Bald war ſie dick 
— oft zu dick — und bald mager, oft zu ma⸗ 
ger. Die Stöckel machten ſie groß oder klein. 
Mit ihren Haaren war auch kein ewiger Bund 
zu flechten, denn ſie waren keineswegs immer 
braun, fie kannten mit Leichtigkeit goldrötlich oder 
tiefrabenſchwarz werden. Zähne? Sie hatten die 
Zähne, die fie wollten. Die Geſichtsfarbe berei⸗ 
tete ihnen ſelbſtverſtändlich auch nicht die ge⸗ 
rinſſte Schwierigkeit. Nur die Naſe, die dem 
Geſichte den unauslöſchlichen Charakter gibt, ließ 
den angenehmen Traum, daß man doch wieder 
eine andere Frau vor ſich habe, nicht aufkommen. 
Jetzt kann auch dem abgeholfen werden. Die 
Naſe gefällt nicht mehr? Es iſt ein Detail. 
Aus einer griechiſchen Naſe läßt ſich ein Stumpf⸗ 
näschen machen und umgekehrt. Was braucht es 
mehr, um zärtliche G:fühle, um Träume hervor⸗ 
zurufen? Nur eines wird dann nicht mehr mög⸗ 
lich ſein: die Rückkehr zur früheren Liebe, denn 
zu den intereſſanteſten Formen der Trenloſigkeit 
gehört die Rückkehr. Die alte Liebe und ihr 
Näschen iſt nicht mehr da. Es kommt in die⸗ 
ſen zarten Dingen auf eine Linie an, und die 
wird ſich nicht wiederfinden laſſen, wenn das 
Nöcchen einmal den anderen Schwung erhal 
ten hat. . e 

Es iſt ſchwer, heute ſchon alle Wirkungen zu 
überblicken, die das neue Verfahren im Verkehre 
der Menſchen haben wird. Indeſſen darf man 
vermuten, daß die neuen Naſen vorwiegend eine 
Angelegenheit der eleganten Geſellſchaft und al⸗ 
lenfalls noch derjenigen bleiben werden, die um 
jeden Preis zu ihr gebören möchten. Hier tref⸗ 
fen wir fozleih unferen alten Freund aus den 
„Fliegenden Blättern“, den Herrn Kommerzien 
rat Goldſtein. Es iſt natürlich nicht mehr Gold⸗ 
ſtein der Erſte, welcher in der Kleinſtaaterei 
blühte, als die „Fliegenden Blätter“ zuerſt hinaus⸗ 
ſchwebten. Er iſt nach meiner Schätzung der 


| kann, die eigenen 


Enkel jenes vortrefflichen Mannes, dem die „lies 
genden“ und andere Witzblätter ſo viel verdanken, 
daß fie feine Ansſprüche in kurzen Zwiſchenräu⸗ 
men gerne wiederholen. N 


Der Goldſtein vom Tage iſt allen Aufeindungen 
zum Trotze über ſeinen Ahnherrn hinausgewach⸗ 
ſen. Er rät nicht mehr gewöhnliche Kommerzien, 
er rät jetzt häufig ſogar ſchon geheime Kommer⸗ 
zien. Er fährt Automobil und befißt eine Vacht, 
auf der er mit ſeinen Freunden ſeekrauk werden 
kann. Den Eidam holt er ſich mit Wonne aus 
dem Gothaſchen Kalender, wo die Schuiden am 
tiefſten find, und er fühlt ſich beglückt, wenn 
man findet, daß ſeine Nachkommen nichts Jüdi⸗ 
ſches an ſich haben. Er iſt praktiſcher Antiſemit. 
Und Ahneubilder hat er in feinem Schioffe, 
Ahnenbilder, mit denen ihn keine feruſte Aehn⸗ 
lichkeit verbindet. Es iſt ſchwer, den Geheimen 
Kommerzienrat Goldstein von dieſen Rittern, die 
in anderen Syndikaten den Vorübergehenden auf⸗ 
lauerten, abſtammen zu laſſen. Bisher wenigſtens 
war es ſchwer. Die Naſe war in der Regel das 
unüberſteigliche Hindernis, der Freudenſtörer. Die 
neue Methode wirkt bier erlöſend. Fortab wird 
es möglich fein, der Familie des Herrn Geheimen 
Kommerzienrates Goldſt in zum Adeleftande auch 
noch Naſen zu verſchaffen, welche vollkommen zu 
den angekauften Ahnenbildern paſſen. Freilich 
muß bezweifelt werden, daß es mit einmaliger 
Operation fein Bewenden haben könne. Für das 
J dividuum wohl. Dr. Gerſuny wird gewiß mit 
Meißel und Stemmeiſen auch der hartnäckigſten 
Naſen Herr werden und im Notfalle auch vor 
der Anwendung von Dynamit nicht zurückſchrecken. 
Für das Geſchlecht iſt aber auch die am Einzel⸗ 
nen geglückte Operation keine dauernde Hilfe, 
Eine mehrlanſendjährige Erfahrung lehrt näm⸗ 
lich, daß eine Vererbung künſtlich zugefügter De⸗ 
fekte nicht ſtatifindet, und es wird daher die Be⸗ 
ſchneidung der Naſe bei jedem neu auf die Erde 
kommenden Goldſtein vorgenommen werden müſ⸗ 
ſen, bis zu den Tagen, wo man auch im Hauſe 
des Geheimen Kommerzienrates Goldftein erken⸗ 
nen wird, daß von allen Ahnen, die man b ben 
immer noch die beſten find, 
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llchten. Der Ermordete iſt, 


ee Kg werden kann, 
reiſender, ſondern ein Offizier. Unaufgeklärt 
iſt allerdings noch, wie der Offtzier en 
tien kam, und unter welchen Umſtänden er ſein 
Leben verlor. = ie, 
Die Agnoſzirung des Ermordeten vollzog ſich 
zum größten Teil im Wiener Sicherheitsbu⸗ 
rean, und zwar auf Grund der Zeitungsnotizen 
und des Bildes. Zur endgiltigen Agnoſzirung hat 
dem Sicherheitsbureau die — Nummer der einen 
Manſchette die Handhabe geboten. Die Leiche 
wurde, wie berichtet, am 20. v. Mis. gefunden. 
Ihr Hals war durchſchnitten, der Kopf zeigte zwei 
abſolut tötliche, von Hieben mit ſchweren Juſtru⸗ 
menten herrührende Wunden, Hoſe und Unterhoſe 
Eiuſchnürungen, als hätte am Bein, mit einem 
Strick befeſtigt, ein ſchwerer Gegenſtaud gebäugt, 
der beſtimmt war, die Leiche unter Waſſer zu 
halten. Der Strick hat ſich angenſcheinlich los⸗ 
gelöſt und dadurch kam der Tote wieder nach 
oben. Sein Zuſtan mar danach, daß er kaum 
mehr als fünfzig Stunden im Waſſer gele⸗ 


kein Handlungs. 


Auf Grund der in den Zeitungen enthaltenen 
Notizen und Photographien fanden ſich unn die⸗ 
fer Tage zwei Dffiziere, Hauptmann Neudeck 
und Oberlieutenant Friedrich Schmiedt, im 

Sicherheitsbureau ein und teilten mit, daß ſie in 
dem Toten den Oberlieutenant⸗Rechnungsführer 
Eugen Komloſy des Infanterie-⸗Regiments 
Nr. 45, zu Kanizſa geboren, 45 Jahre alt, mit 
dem ſie in Sanok zuſammen gedient, zu erkennen 
glauben. Die Polizei ſetzte ſich ſofort mit dem 
45. Ergänzungsbezirks⸗Kommando in Sanok in 
Verbindung und gewann viele Anhaltspunkte für 
die Richtigkeit dieſer Angabe. 
„berlientenant⸗Rechnungsführer Eugen Roms 
lo ſy iſt ſeit dem 14. v. Mts. aus Sanok vers 
ſchwunden. Er hat ſich bei Nacht und Nebel ohne 
Urlaub aus ſeiner Garniſon entfernt. Niemand 
wußte wohin. Die Kaſſe war in vollſter Ord⸗ 
nung, Alles, was feiner Obhut anvertraut war, 
war verſiegelt und verſchloſſen. Seither fehlte 
jede Spur von dem Offizier. Um ſicher zu gehen, 
teilte die Wiener Polizeidirektion nach Sant alle 
Merkmale des Toten mit, die zur Agnoſzirun 
beitragen konnten. Beſonders die ſehr markanten 
Mancheſterknöpfe mit dem Kaiſeradler waren auf⸗ 
fällig. Oberlientenent Komloſy hat die gleichen 
getragen. Die eine Manchette, die der Tote trug, 
hatte mit chemiſcher Tinte das 
2373“. Auch die Manchetten, die Kom loſy in 
Sauok zurückgelaſſen, tragen die gleiche Nummer 
7373“. Charakteriſtiſch war ferner, daß der Tote 
einen blauen Civilanzug trug, der faſt gar nicht 
gebraucht war, aber doch altmodiſch dem Schnitte 
nach ſchien. In einem blauen Civilanzug ift auch 
der Offizier verſchwunden. Als Offizier war er 
nur ſelten in Civil ausgegangen, und daher er⸗ 
kHlärt es ſich, daß der faſt nene Anzug den Schnitt 
hatte, der ſchon mehrere Moden überdanert. 
Das Reſultat dieſer Erhebungen war, daß aus 
Sanak eine Depeſche eintraf, die beſagt, daß der 
Todte von Pakoſtaue faſt zweifellos mit Ober⸗ 
lieutenant Komloſy identiſch ſei. In Wien lebt 
ein Neffe des Ermordeten, der Komptoiriſt Franz 
Komloſy, Neubangaſſe 72. Er hat den Oheim 


Putzereizeichen 


wohl ſeit dem Jahre 1897 nicht geſehen, aber 


auch er erklärte ziemlich beſtimmt, daß er in dem 
Bilde des Ermordeten das ſeines Oheims erkenne. 
Zur größeren Sicherheit hatte Franz Komloſy ein 
Bild des Todten an einen zweiten Oheim, den als 
Poſtmeiſter in Torok⸗Kanisza lebenden Bruder 
des Offiziers, Albert Komloſy, geſandt und auch 
dieſer erkannte in dem Todten jofort feinen ver⸗ 
mißten Bruder. N 

Nach den Erhebungen find in der Nacht des 
14. v. M. bei der Bahn zwei Perſonen von Sa⸗ 
nok abgereiſt: die eine nach Budapeſt, die andere 


nach Wien. Es iſt höchſt wahrscheinlich, daß der 


Der gläſerne Dolch. 
„n 2 
| Weatherley Chesney. | 
Nachdruck verboten]. Alle Rechte vorbehalten!. 
41 „ 
„Gewiß! “ 1 
Jie des Gate. 


„Das iſt genau die Adreſſe, die ich aus 
Mr. Gates herausgebracht habe. Ein höchſt ſelt⸗ 
ſames Zuſammentreffen, meinen Sie nicht auch, 
Herr Kapitän?“ 8 

„Ein Zuſammentreffen 

mortete ich. N N 
„Dann haben Sie vielleicht auch den gläfernen 
Dolch geſehen, der Mr. Gates Aufmerkſamkeit 
auf ſich gelenkt hat? Hing er nicht in Mr. 
Georges Zimmer an der Wand 2“ 5 
a, ich erinnere mich, eine ſolche Waffe 
dort geſehen zu haben,“ erwiderte ich, „aber ich 

ſehe nicht ein, in welcher Beziehung gerade dieſer 

Dolch zu jenem Mord ſtehen ſoll. Ohne Zweifel 
hat London in dieſem Moment viele ſolcher In⸗ 
ſtrumente aufzuweiſen. Sie ſtammen aus der 

Zeit der alten Republik 
jetzt in Maſſen fabriziert, 
der Antiqnitäteuſammler zu 
100, gewiß, gewiß,“ 
en liegt mir doch 


auf jeden Fall, ant⸗ 


Venedig und werden 
um der Nachfrage 
genügen.“ : 
i ali = derm „aber: 
u zieg ch eige viel daran, gerade 
Zieſen Dolch zu ſek . Wi mir ſcheint, formen 
7 5 von ih ber und Tonnen mie viel 
eicht jagen, ob ich Mr. George Fen f 
antreffen werde? b 8 E. Phase 
eich habe ihn nicht geſehen; er war vorhin 
nicht onweſend, aber natürlich kaun er inzwischen 
zurückgekehrt fein.“ e 


wie nun mit Sicher⸗ 


i 


2 AberniHlatt, 


Reiſende, der die Karte nach Budapeſt nahm, 
Komloſy war und daß er von dort nach Dalma⸗ 
tien gereiſt iſt. Was ihn zu der Abreiſe bewog, 
ift in Dunkelheit gehüllt. Komloſy war der zweit⸗ 
älteſte Oberlientenant⸗Rechnungsführer der Armee 
dem Range nach. Er war ſeit dem 1. Mai 1895 
in ſeiner Charge und dadurch auch etwas ver- 
bittert. Ein Umſtand erſcheint höchſt bedenklich 
und kann möglicherweiſe in Zuſammenhang mit 
feiner Abreiſe und ſeinem Tode ſtehen. Ober⸗ 
lieutenant Komloſy war ein Darzenfreund. Ce 
hatte zuletzt ein Verhältniß mit einem Dienft. 
mädchen, das durch ihn Mutter eines Kindes 
wurde. Der Difiezier fuchte die Vande zu löſen 
und bot dem Mädchen 1000 Kronen als Ent⸗ 
ſchädigung an, doch das Mädchen gab ſich damit 
nicht zufrieden. Es wallte kein 

ſondern wollte, daß Komloſy weiter 


mit ihm ver⸗ 
kehre. =, 


Das Mädchen, deſſen Namen man bisher 
füchtig geweſen ſein. Es heißt, da 


n B es den Dffi- 
zier fogar am Leben bedroht hab 


E. 
Offizier nur durch die Flucht entgehen zu können 
aus Sanok mitgeteilt wird, in berjelben Nacht 
— am 14. v. M. aus Sanok ſpurlos verſchwun 
den, und kein Menſch hat ſie ſeither geſehen. Das 
gleichzeitige Verſchwinden des Mädchens mit dem 
Offizier läßt wohl den Schluß zu, daß ein Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen Beider Flucht beſteht. 


Der Roman eines 
Deſerteurs. 


Nach fieben Jahren ſelbſt geſtellt. 


Berlin, 12. Januar. 


Der Kommandantur in Spandau hat ſich geſtern ein 
Fahnenflüchtiger, der vor nahezu Reben Jahren von der 
Disziplinarabteilung des Gardekorps auf dem Fort Hahne. 
berg entwichen war, ſelbſt geſtellt. N 

Vor ungefähr neun Jahren trat der ehemalige Unter. 
offtziersſchüler Stanislaus Niedbalski beim 4. Garde 
Regiment zu Fuß ein. Bei einem militäriſchen Ueber ⸗ 
eifer beging er Mißhandlungen an Untergebenen und 
wurde zu neun Monaten Gefängnis und zur Degradation 
verurteilt. Die Strafe verbüßte er in Spandau, und 
hierauf wurde er, um den Reſt ſeiner militäriſchen Dienft- 
pflicht zu abfolvieren, der Disziplinarabteilung überwieſen. 
Als ehemaliger Unteroffizier war er nun ganz beſonders 
den Roheiten der anderen Disziplinarſoldaten ausgefetzt, 
und da er bei den Vorgeſetzten dagegen keine Hilfe fand, 
wurde er aus Verzweiflung flüchtig. Seitdem führte er 
an drei Jahre ein unſtetes, an Not und Entbehrungen 
reiches Leben, zunächſt im Inland und dann im Ausland. 


faſſen. Er bekam Arbeit in einem Hüttenwerk und er; 
warb fi das Vertrauen feiner Vorgeſetzten in ſolchem 
Grade, daß er vom Lahnarbeiter zu einer beſſeren Stel ⸗ 
lung berufen wurde. Vor drei Jahren heiratete er eine 
Jugendgeliebte aus ſeiner Heimat. ö 
Er hätte nun ein glückliches Leben führen können, 
wenn nicht die Sehnſucht nach der Heimat ſich immer 
ſtärker geltend gemacht hätte. Schlleßlich duldete es ihn 
nicht länger in der Fremde. Vor vier Wochen gab er 
feine einträgliche Stellung auf und überſiedelte — nur- 
mehr dreißig Jahre alt — mit ſeiner Frau und ſeinen 
beiden kleinen Kindern nach Berlin, wo auch Verwandte 
ſeiner Frau wohnen. Nachdem er ſeine Familie materiell 
geſichert hatte, ſtellte er ſich jetzt der Militärbehörde in 
Spandau. Er hoffte mit Rückſicht auf feine freiwillige 
Heimkehr und ſeine beſondere Lage auf milde Beurleilung 
feiner Deſertion oder auf die Gnade des Kaiſers. 
* * 


2 = 
eber einen anderen Deſerteur berichtet ein hieſiges 


' „Nun, hoffentlich,“ meinte der Kommiffar 


ſchlüſſe geben können. Halt, da fällt mir eben 
ein, daß ich Ihnen noch gar nicht den Herrn ge⸗ 
nannt habe, der zu der ermordeten Frau in in⸗ 
timen Beziehungen geſtanden hat. Wieder ein 
recht merkwürdiges Zuſammentreffen, Herr Kapi⸗ 
tän, es iſt derſelbe Mr. George Fenton !“ 

Der Kommiſſar ſchien plötzlich ein Stäubchen 
auf ſeinem Rockärmel entdeckt zu haben und 
ſchnippte emſig darauf los, aber ich fühlte recht 
wohl, daß mein Geſicht noch im Bereich ſeines 
lauernden Auges geblieben war. Trotzdem konnte 
ich es nicht verhindern, daß eine jähe Blutwe lle 
mir in das Geſicht ſchoß, als ich ſah, wie die 
Fäden des Netzes ſich enger und enger um den 
armen Jungen zufammenzogen. 


fuhr in kaltem, ge⸗ 


Die graufame Stimme 
ſchäftsmäßigem Tone fort: 
„ dDieſe letztere Tatſache iſt Ihnen vermutlich 
ſchon bekannt, Herr Kapitän Brett?“ 
„Ja, ich habe etwas davon gehört.“ 

„Wird wohl ſeinen Angehörigen kaum ange⸗ 
nehm geweſen fein ?“ 
2Wahrſcheinlich nicht.“ 
„Solche Sachen verurſachen immer etwas 
Zwieſpalt in der Familie. Die jungen Männer 
laſſen ſich in derartigen Angelegenheiten nichts 
ſagen, ſie verlieren den Kopf, hauen über den 
Strang — wie Herr Kapitän?“ N 
Mr. Jewell verſuchte offenbar, etwas aus 
mir herauszulocken, und deshalb erwiderte ich: 

„In dem vorliegenden Falle trifft das nicht 

zu, Herr Kommiſſar! Mr. George Fenton, ein 
Freund von mir, iſt ein durchaus offener, ehren⸗ 


hafter Charakter, dem man jedenfalls nicht nach⸗ 


jagen kann, daß er ein ungeregeltes Leben geführt 


Geld nehmen, 
nicht kennt, ſoll furchrbar eiferſichtig und rach⸗ 


33 Es ſoll ein 
Vitriolattentat gegen ihn geplant haben, dem der 


glaubte. Die Geliebte Komloſy's iſt au, wie 


Endlich gelang es ihm, in Luxemburg feſten Fuß zu 


Der frühere Radrennenveranſtalter Heinrich 


trocken. „Ich glaube, er wird mir wichtige Auf⸗ 


Lodzer Zeitung — 3. (16) Januar 1902 


nach Holland geflüchtet. 


Stevens, der im Fußartillerie⸗ Regiment in Spandau feine 


Dienſtzeit zu abſolvieren hatte, ift deſertiert und hat ſich 
1 Die letzte Nachricht von Stevens 
iſt aus Maaſtrichi hergelangt. 

Stevens iſt in radſportlichen Kreiſen ſehr bekannt. 
Trotz ſeiner Jugend — 23 Jahre — verſtand er es, eine 
Rolle als Direktor zu ſpielen. Seine Rennveranſtaltungen 
im Rheinland und in Weſtphalen waren jedoch, obwohl 
in großem Stile angelegt, vom Unglück verfolgt. Stevens 
wurde in viele unliebſame Prozeſſe verwickelt. Die ange⸗ 


wachfene Schuldenlast ſcheint Stevens zur Oeſertton ver 
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anlaßt zu haben. Die Veranſtaltung von Rennen war 


ihm ſchon im Laufe des vorigen Jahres vom Verbande 
deulſcher Radrennbahnen verboten worden. 


Die Rache der Verſchmähten. 


Zweimaliges Mordattentat eines 
Mädchens. 


Aus Wien wird uns gemeldet: 
Ein unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehen⸗ 
des Mödchen hat einen jungen Mann, den fie 
von früher her kannte, zu tödten verſucht, indem 
ſie gegen ihn in zwei von einander getrennten 
Angriffen acht Revolserſchüſſe abfeuerte. Sechs 
Projektile gingen fehl, zwei trafen das Ziel, 
ohne jedoch zum Glück den Angeſchoſſenen ſchwer 
zu verlegen. Den erſten Angriff auf den jungen 
Mann unternahm das Mädchen in der Nacht im 
Wohnhanſe des Angegriffenen, woſelbſt es ſich 
bis zum Morgen verſteckt hielt, um im Laufe 
des nächſten Vormittags ihrem Opfer in einem 
anderen Hauſe aufzulauern und das fehlge⸗ 
ſchlagene Werk zu vollenden. Nun flüchtete ſie; 
doch bald wurde ſie auf der Straße von einem 
Wachmann, der ſchon ihre Perſonsbeſchreibung 
hatte, feſtgenommen. Sie leugnete die Mord⸗ 
abſicht nicht und gab Eiferſucht als das Motiv 
der Tat am, Ueber dieſe ſelbſt wird uns Folgen⸗ 
des berichtet: 

Als der Handlunsreiſende Rudolf Kirchmayer 
in der Nacht gegen 1 Uhr, vom Gaſthauſe 
kommend, in Begleitung ſeines Bruders Karl in 
ſein Wohnhaus, Poſtgaſſe 2, zurückkehrte und 
oben im Stiegenhanſe, unweit ſeiner Wohnungs⸗ 
tür, angelangt war, gewahrte er beim matten 
Schein eines Streichhölzchenz, mit welchem er 
ſich die Stiege erhellte, eine Frauengeſtalt, in der 
er die ihm bekannte Proſtituirte Clementine 
Miller erkaunte. Wie im Scherze ſagte ſie: „Ach, 
jetzt kommſt Du mir nimmer ans!“ Im nächſten 
Augenblicke vernahmen die beiden Männer einen 
Schuß und in raſcher Aufeinanderfolge noch fünf 
weitere Schüſſe. Das Mädchen hatte ſie auf 
Rudolf Kirchmayer abgegeben, ihn jedoch nur 
einmal leicht verletzt. Es war das ſechsſte 
Projektil, das ihn an der linken Schulter 
ſtreifte a, — 
DOlhue ſich weiter um die Attentäterin zu 
kümmern, eilten die beiden Männer. im die 
Wohnung des Verletzten, wo dieſer ſich von dem 
Bruder einen Notverband anlegen ließ 
Gegen 7 Uhr Früh verließ Rudolf Kirchmayer 
wieder das Haus, um zum Arzt und von dort 
zur Polizei zu gehen. Hier erſtattete er die An⸗ 
zeige von dem Vorfall und ſofort wurden tele⸗ 
graphiſch durch das Sicherheitsburean ſämmtliche 
Wachſtuben aviſirt. Es lag eine genaue Perſons⸗ 
beſchreibung von der Täterin vor. In ihrer 
Wohnung, wo man fie ſuchte, war fie jeit dem 
Abend vorher nicht geweſen. 

Der Bruder des Ueber fallenen wohnt in der 
Singerſtraße 11 und batte ſich Früh, als er mit 
ſeinem Bruder deſſen Wohnung verließ, dorthin 
begeben. Wie gewöhlich, fuchte auch an dieſem 
Vormittag Rudolf feinen Bruder dort auf. Cs 
war gegen 11 Uhr, als er in dem bezeichneten 
Hauſe erſchien. Auf der Stiege ſah er ſich 
plötzlich wieder vor der Attentäterin, 


hat. Aber meine Zeit iſt um, 
ich habe dringende Geſchäfte “ 
„Nun, jo leben Sie wohl, Herr Kapitän. 
Ich werde jetzt Ihrem Freund einen 
abſtatten — hoffentlich treffe ich ihn au. Ich 
alaube, ich komme da gerade an den rechten 
Mann.“ 

Als ich den Mann mit den Luchsaugen ver⸗ 
ließ, wußte ich, das Verhängnis ſenkte ſich herab 
auf George Fenton. Lag es doch auf der Hand, 
daß bei der Uebereinſtimmung aller Umſtände 
ſofort ein Berhaftungsbefehl gegen ihn erlaſſen 
werden würde, ſobald man vollends eutdeckte, 
daß er ſich vom Haufe entfernt hatte. Bald, 
bald mußten ſeine armen Eltern erfahren, daß 
ihr Sohn in Verdacht fand, jenes furchtbare 
Verbrechen begangen zu haben, und ihr Jammer 
über dieſe entſetzliche Nachricht trat mir lebhaft 
vor die Augen, 

Mein Weg lag klar vor mir. Während die 
Diener des Geſetzes Beweis auf Beweis ſeiner 
Schuld anhäuften, mußte ich mein Beſtes thun, 
um Gründe für ſeine Schuldlofigkeit aufzufinden. 
Wie Mabels Vertrauen zu ihrem Bruder durch 
nichts erſchüttert werden konnte, ſo durfte auch 
ich nicht wanken, durfte nichts unverſucht laſſen, 
um das Ziel zu erreichen. N 


— 


Herr Kommiſſar, 


6. Kapitel. 


Eine überraſchende Entdeckung. 
Schweren Herzens trennte ich mich von Kom⸗ 
miſſar Jewell. Was in „Veras Garten“ vor ſich 
gehen würde, das wußte ich nur zu gut. 
wäre ich ihm dahin gefolgt und ſchon lenkte ich 
um, da ſah ich ein, daß es nicht in meiner 
Macht lag, den Sturm, der im Begriff war, 


die raſch 


Beſuch 


Gern 
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zwei Revolverſchüſſe gegen ihn abfeuerte und 
dann ſofort . Auch jetzt dachte Kirch⸗ 
mayer nicht an die Verfolgung des Mädchens, 
ſondern vielmehr an die Verletzung, die er durch 
eines dieſer beiden Projectile erlitten hatte. Auch 
diesmal war es glücklicherweiſe nur ein Streifſchuß, 
und zwar am linken Arm. ae 

Das unheimliche Mädchen war in die Lilien, 
gaſſe gelaufen, wo fie der Sicherheitswachmaun 
Franz Lentſchik nach dem Signalement erkannte, 
Er hielt fie an, und da fie ohneweiters zugab, 
mit der Geſuchten identiſch zu ſein, ſtellte er ſie 
zum Stadtkommiſſariat, wo ſie ein umfaſſendes, 
keinesfalls aber reumüthiges Geſtändniß ablegte. 
Sie habe Raͤdolf Kirchmayer tödten wollen, 
ſagte ſie, weil ſie ihn liebe, ohne aber 
Gegenliebe zu finden. Seit Langem ſchon quäle 
ſie Eiferſucht. N SPAR: 
Der Revolver wurde bei ihr noch gefunden. 
Er war in vier Läufen geladen und auch eine 
Schachtel, die ſie in der Taſche trug, war mit 
Pt oaen vollgefüllt. u a 

Clementine Miller wurde dem Landeögerichte 


eingeliefert. 


Vas hört man Neues? 


Senatserläuterung. Der Dirigirende Se⸗ 
nat hat erläutert, daß auf Grund der geltenden 
Geſetze Kinder im ruſſiſchen Untertanenverbande 
ſtehender Jüdinnen, — wenn letztere einen aus⸗ 
ländiſchen Untertan geheiratet haben und nach 
dem Ableben deſſelben oder nach der Scheidung 
von ihm von Neuem in den ruſſiſchen Untertanen⸗ 
verband eintreten, — nach Erreichung der Bei» 
jährigkeit in dieſen Untertanenverband aufgenom⸗ 
men werden können. Was die ruſſiſche Unter⸗ 
tauenſchaft der Kinder ſolcher Jüdinnen anbelangt, 
welche nicht ruſſiſche Untertanen waren, aber als 
Witwen ruſſiſche Untertanen geheiratet hatten, ſo 
iſt hierüber im Geſetze nichts geſagt. Da aber 
das Geſetz als allgemeines Princip die Aufnahme 
ausländiſcher Juden in den ruſſiſchen Untertanen⸗ 
verband zuläßt, fo folgt daraus, daß dieſes Ge⸗ 
ſetz auch auf Kinder aus ſolchen Ehen Bezug hat. 
Unterrichtsweſen. Mit Bezug auf die be⸗ 
vorſtehende Dezentraliſierung nicht beſonders wich⸗ 
tiger Angelegenheiten, die in der Provinz ihre 
Erledigung finden können, hat zuerſt das Mini⸗ 
ſterium der Volksaufklärung u. a. folgende An⸗ 
gelegenheiten der Entſcheidung der Kuratoren 
überlaſſen: die Beſtätigung der Beſchlüſſe der 
Univerfitätskonſeils hinſichtlich der zeitweiligen Be⸗ 
ſetzung vakanter Lehrſtühle, ſowie hinſichtlich der 
Honori⸗rung der Privatdozenten; die Verteilung 
der iür Lehr⸗ und Erziegungszwecke beſtimmten 
Summen unter die Fakultäten; die Zulaſſung 
ſolcher Perſonen direkt zum Doktorexamen, die 
ſich durch gelehrte Arbeiten bereits bekannt ge⸗ 
macht haben; die Genehmigung zur Umwandlung 
von Progymnaſien in Gymnaſien; die Erlaubnis⸗ 
erteilung zur Aufnahme von zu alten oder noch 
zu jungen Schülern in die mittleren Lehranſtal⸗ 
ten; die Genehmigung zur Eröffnung oder zur 
Schließung von Penflonaten an mittleren Lehr⸗ 
anſtalten. . 
Vom Komitee des 1 Bezirks des Lodzer 
Wohltätigkeitsvereins. Zur Ergänzung der 
Spendenlifte zur We hnachtsbeſcherung der Armen 
des erſten Bezirks fügen wir hinzu, daß noch 
nachſtehende Firmen ihre Gaben beigeſteuert ha⸗ 
ben: die Aktien⸗Geſellſchaft K. Scheibler 45 Rbl., 
L. Kaiſerbrecht 6 Tücher und 10 Ellen grauen 
Kord, J. Stüldt 10 Rubel und 6 Reſte Filz, 
Frau Abel 12 Tücher, K. Buhle 13 Shawlhals⸗ 
binden und zwei Stück Schwarzware, Herr 
Poznanski 4 Stück Barchent, Aktiengeſellſchaft 
„Zawiercie“ 2 Stück Barchent, Kreditgeſellſchaft 


über der teuern Familie hereinzubrechen, auch nur 
eine Stunde lang aufzuhalten. . 

Aus Mobels Munde erfuhr ich ſpäter, nach⸗ 
dem die größte Bitterkeit des erſten Schmerzes 
vorüber, was ſich ereignet hatte. George war 
natürlich nicht zu Hauſe, und man konnte auch 
über ſeinen Verbleib keine Auskunft geben. Da⸗ 
gegen wurde feſtgeſtellt, daß bis vor kurzem ein 
gläſerner Dolch in ſeinem Zimmer gehangen 
hatte, und feine Photographie, die man dem 
Kommiſſar auf ſein Verlangen vorgelegt, ſtimmte 
genau mit der Beſchreibung des Maunes über⸗ 
ein, von dem der Schaffner ſowie jene verfolgende 
Schar Ausſage gemacht hatten. Außerdem wurde 
noch konſtatiert, daß George ſich geſtern abend 
im Geſellſchaftsauzug von zu Hauſe entfernt und 
daß er allerdings in einem freundſchaftlichen Ver⸗ 
hältnis zu der Frau geſtanden. 

Das ſchienen genug Beweiſe zu fein, und 
noch am ſelben Abend wurde der Verhaftungsbe⸗ 
fehl gegen George Fenton wegen der Ermordung 
von Hanniet Staples erlaſſen. N 

Dab waren ſchreckliche Tage für die Familie; 
Tage des Kummers und ſchwerſter Sorge, der 
beſonders die alten Eltern faft unterlagen. Mr. 
Fenton hegte keinen Zweifel an der Schuld ſeines 
Sohnes, hatte derſelbe doch in intimen Beziehun⸗ 
gen zu dem Opfer geſtanden. Widerſtandslos 
gab er ſich dem furchtbaren Schmerze hin — ein 
gebrochener Mann. 

Anders Mrs. Fenton. Auch fie war tief er⸗ 
ſchüttert; ja, der plötzliche Schlag hatte fie io 
ſchwer getroffen, daß ſie an das Zimmer geſeſſelt 
war; aber ſie ſprach nie von dem Mord — alle 
ihre Gedanken galten dem geliebten Sohne. Mit 
rührender Zärtlichkeit gedachte ſie ſeiner, fragte 
fie jeden Eintretenden, ob denn noch keine Nach⸗ 
richt von ihm da ſei. (Fortſetzung folgt). 


4 


der Stadt Lodz 25 Rubel und Fran Auſtadt 10 
Rubel. Für die geſammten Spenden danken im 
10 des Komitees: A. Olszewski. H. Mogil⸗ 
nicka. ü N 
Kochanöwka. Am 11. Jannar l. J. hielt 
das Komitee der Irreuanſtalt in Kochauöwka 
unter Vorfitz des Herrn A. Wehr eine Sitzung, 
in welcher nachſtehende Fragen erledigt wurden: 
1) es wurden die Rechnungen pro Dezember ge⸗ 
prüft, lant denen zum Unterhalt der Anſtalt 
3729 Rbl. 99 Kop. verausgabt wurden; 2) nach⸗ 
ſtehende Spenden aus Anlaß der Weißnachten 
5 9 zur „ genommen: N 
i ommerzienrath E. Herbſt NEL, 
Kohlen, K. Schiller 1 Wagen re N. Wehnen 
Rbl. 5, Frau R. Weihrauch einen großen Korb Würſte, 
Frau E. Roeder 16 Fascikel verschiedener Zeitſchriften, 
P. Biedermann ſen. Rbl. 3, A. Zucker Rbl. 5, das Par 
ſtorat der Trinitatiskirche durch Vermittelung des Herrn 
R. Ziegler Rbl. 2 Kop. 50, das 3. Damen-Komitee Nähen 
von 36 Weiberhemden, 27 kleinen Polſterüberzügen, 12 
. großen, 35 Bettlaken, K. Bennich 12 Wolltücher, W. D. 
Rbl. 25, 4 Stück Kord, 1 Stück Barchent, X. T. 12 Bett. 
laken, Nowacki u. Berlach einen kompletten Chriſtbaum⸗ 
putz, J. Handke 300 Cheiſtbaumker en, Petrykowski u 
Zajonczkowski 500 Papieroſſen, eine Schachtel Zwieback 
und Jahresgänge, M. Vogt 150 Stück Strietzel, Zeitun⸗ 
gen und Bücher, Frau E. Geyer durch Vermittelung des 
Dr. S. Dombrowski, Frau A. John, K. Grohmann, 
die Konditoreien A. Roszkowski und Szmager, St. H. 
Kol. 6, ſtatt der Betheiligung am Sienkiewiſchen Diner. 
Das Komitee dankt für die genannten Spenden aufrichtig. 
Zur Gründung eines chriſtlichen kauf⸗ 
männiſchen Vereins in Lodz. Die Angeles 
genheit der Gründung eines chriſtlichen kaufmän⸗ 
niſchen Vereins in unſerer Stadt macht günſtige 
Fortſchritte und iſt zu erwarten, daß bei weiterem 
energiſchem Vorgehen die Auswirkung der Beſtä⸗ 
ligung des Vereins in Kurzem bewirkt fein wird. 
Morgen, Sonntag, den 17. Januar findet eine 
Sitzung des |. Zt. gewählten interimiſtiſchen Ko. 
mitees behufs wichtiger Beratung in dieſer Auge⸗ 
legenheit ſtatt. N b 
N Beſuch. Schüler des 4 Lehrkurſes der 
Warſchauer techniſchen Schule der Herren Wa⸗ 
welberg und Rotwand ftaiteten unſerer Stadt einen 
weitägigen Beſuch ab und beſichtigten mehrere 
abriken erſten Ranges, insbeſondere die Fabriken 
der Aktiengeſellſchaften Karl Scheibler in Pfaffeu⸗ 
orf und Heinzel u. Kunitzer in Widzew. 
Von der Alziſe verwaltung. In ihren 
Am kahandlungen it die Akziſeverwallung ſtreng 
und genan, was übrigens ganz erklärlich iſt und 
nicht anders fein darf; fie ſtraft aber nicht nur, 
wenn jemand wirklich ſchuldig iſt, ſondern findet 
einen Sündenbock auch dann, wenn amtliche Form⸗ 
fehler mitunterlaufen, welche den regelrechten 
Lauf der Geſchäfte hemmen und Verſpätungen 
veranlaſſen. Da einige Reſtaurateure mit dem 


- Erhalt der üblichen Konzeffionen zum Auslöſen 


Der Patente nicht rechtzeitig fertig werden konnten, 

— darunter auch ſolche, deren Kreditfähigkeit von 
keiner Seite angefochten werden kann, — fo 
ſchloß die Akziſe in der Nacht von Mittwoch zum 
Donnerſtag um 12 Uhr die Anſtalten derſelben 
und der Verkauf der Getränke wurde bis auf 
Weiteres eingeſtellt. Zu den geſchloſſenen gehören 
unter anderen die Reſtaurants im Grand Hotel 
und Viktoria, Stepkowski, Wintergarten und an⸗ 
dere. Die Unterbrechung dürfte einige Tage 
dauern und verurſacht den Reſtaurateuren sam» 
hafte Verluſte. Wie man uns mitteilte, haben 
einige von den Herren ſchon längſt ihre Geſuche 


(2 eingereicht; warum ihnen aber die Konzeſſionen 


nicht rechtzeitig zugekommen ſind, müßte nicht die 
lex dura, welche ihre Schuldigkeit gewiſſenhaft 
erfüllt, ſondern eine andere Urſache berantworten, 
da in jedem Falle der Schloſſer gehängt wird, 
während der Schmied verſchuldet hat. 
Vom hygieniſchen Verein. Montag, 
18. Januar um 8 ½ Uhr abends, findet im Lokal 
Dzielna 1 eine Sitzung der Sektion für ange ⸗ 
wandte Hygiene ftatt. An der Tagesordnung 
ftehen: 1) Vortrag des Dr. Sterling über die 


perwilderten Wege zur Verbreitung der Hygiene 


unter den Volksmaſſen“; 2) Vortrag des Dr. 
Handelsmann über „die hygieniſchen Bedingungen 
des Lehrerſtaudes.“ 1 
Direkte Verbindung. Zwiſchen Warſchan, 
Karlsbad und Marienbad werden in nachſter Zu⸗ 
kuuft beſondere Züge direkter Verbindung ver⸗ 
kehren. . = 
Hunde Börſe. Warſchau iſt um eine mo» 
derne Juſtitution reich ı zeworden, — eine Hundes 
börſe. Dieſelbe hält ihre Sitzungen vor dem 
Haufe Nr. 45, Neue Weltgaſſe in den Nachmit⸗ 
tagsſtunden zwiſchen 5 und 9 Uber; fie zählt ge · 
genwärtig unr noch zwei Mitglieder, dürfte aber 
bald aufblühen. Die Hundebörfianer find jehr 
zuvorkommend, locken den Käufer nicht durch 
ſchreiende Reklame an, gehen ſchweigend eine 
Strecke von 10 Schritlen auf und ab, oder flehen 
und um ſie herum ſchwanzwedeln mit der näm⸗ 
lichen Galanterie an Koppeln und Srricken ange⸗ 
bunden die zum Verkauf beſtimmten Hande. 
Welche Umſätze die Börſe macht, iſt vorläufig 
Unbekannt; da aber der Punkt in einem ſehr be⸗ 
lebten Stadtteile liegt, welcher für derartige Ab⸗ 
machungen unendliche Vorteile bietet, fo 
dürften dieſelben nicht gering fein. Zwar laſſen 
ſich Stimmen vernehmen, welche wiſſen wollen, 
daß die Neue Weltgaſſe nicht zur Hundebörſe be⸗ 
ſtimmt ift; daß der Tierſchutzverein berufen wäre, 
die ausgehungerten, win ſeluden und vor Kälte 
zitternden Tiere in Schutz zu nehmen; und daß 
ſchließlich die Inſtitution auf ſehr ſchwankenden 
Unterlagen ruhet, da ſie Trausaktionen überwie⸗ 


3 gend mit geſtohlener Ware durchführt: Malkon⸗ 


tenten finden ſich aber überall, — warum ſollte 
die Sandes keine Gegner haben 2 Die Hunde⸗ 
börſe iſt alſo tätig, iſt, wie jede Börſe überhaupt, 
eine ſehr edle und wohltälige Juſt tation und ihre 
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matum überreichten, in welchem die Entſagung 
auf Ugande oder ein Demiſſtonsgeſuch vorge⸗ 
ſchlagen wurde. Wie nun Warſchauer hebräiſche 
Blätter melden, hat fi ein Komite zum Schutze 


nicht auf den errungenen Lorbeeren ruhet, ſon⸗ 
dern — vorwärtsſtrebt. „ 
Anſäßigkeitsrecht der Juden. Jüdi⸗ 
ſche Kaufleute erſter Giide genießen das Recht, 
ſich außerhalb des Anſäßigkeitsrayons nit derzu⸗ 
laſſen, wenn fie die Gildenſteuer mindeſtens zehn 
Jahre entrichten. Einige Kaufleute zogen ans 
dieſem Anrecht auf ihre Art Nutzen und ließen 
fi aller Orten außerhalb des Anſäßigkeitsrayons 
nieder, was zu zahlreichen Beſchwerden an den 
Dirigirenden Senat Anlaß gab. In Erledigung 
derſelben hat der Dirigirende Senat erläutert, 
daß Kaufleute, welche länger als zehn Jahre 
Gildenzengniſſe auslöſen, das Recht haben, ſich 
in jenen Städten niederzulaſſen, in denen die 
Zeugniſſe ausgelöſt worden waren. Gleichzeitig 
erläuterte der Dirigirende Senat, daß das An⸗ 
ſäßigkeitsrecht der jüdiſchen Kaufleute erſter Gilde 
und ihrer Mitarbeiter in der Dauer von ſechs 
Menaten außerhalb des Anſäßigkeitsr yons fich 
nur auf Städte, keineswegs aber auf Vororte 
nun Dö fer erſt. ckt. — N 


Zum Zloniſteuuliimatum. Es iſt nicht 
zange her, als die im ruſſiſchen Kaiſerreiche an⸗ 
ſäßigen Zioniſten ihrem Führer H:rzl ein Ulti⸗ 


der Organiſation gebildet, welches ſich die Auf⸗ 
gabe geſtellt hat, die Tätigkeit der Verfaſſer des 
Uıtimatumd zu bekämpfen. Dem Komitee find 
unter anderen der Redakteur der „Hazefira“, die 
Advokaten Jaſinowſki und Kohn, die Aerzte 
Bychowſki und Hindes und viele hervorragende 
Zioniſten aus Lodz, Wilna, Odeſſa und anderen 
Städten beigetreten. — 


Brandſtiftung. Am 12. dieſes Monats 
entſtand um 5 Uhr morgens im Dorfe Andrzejew, 
Gemeinde Nowoſolna, auf dem Gehöft des 
Julius Gatke Feuer, welches mit rapider 
Schnelligkeit um ſich griff und in kurzer Zeit ein 
hölzernes Wohnhaus und mehrere Stallungen in 
Aſche legte. Die niedergebrannten Bauten waren 
verſichert. Es wurde feſtgeſtellt, daß das Feuer 
durch Brandſtifung des betreffenden Eigentümers 
ſelbſt enlſtanden war. Derselbe wurde ſofort 
verhaftet und in dem Lodger Gefängnis inter 
niert. Der Braudſtifter iſt dem hieſigen Unter 
ſuchungsrichter des dritten Bezirks überwieſen 
worden. — 

Spende. Anläßlich der Gene ſung ihrer 
Eheleute Chriſtoph und 
Helene Brückert aus Dankbarbeit gegen Gott 
5 Rubel zum Beſten des „Roten Kreuzes“. 
Dankend beſcheinigen wir den Empfang. — 

Berichtigung. Die Vorſteherin der dritten 
Kinderbewahrauſtalt erſucht uns die Ballnotiz 
dahin zu berichtigen, daß die Zufahrt nicht von 
der Petrikauer- — ſondern, wie gewö zulich, von 
der Krötkaſtraße zu erfolgen Hat. — . : 

Vom Eiſendreherverein. Die für heute, 
Sonutag, den 17. d. Mts., anberaumte Generals 
verſammlung des hieſigen Eiſendrehervereins im 
Lokale des Geſangvereins „Lutnia“ kann infolge 
des daſelbſt vom genannten Verein an diefem 
Tage veranſtalteten Tanzvergnügens nicht ſtatt⸗ 
finden. Die Verſammlung muß daher auf einen 
anderen Tag verlegt werden; derjeibe wird beſon⸗ 
ders bekaunt gegeben werden. 

Von der Feuerwehr. Die Verwaltung 
der hieſigen frei illigen Feuerwehr hat ſich an 


Tochter ſpendeten die 


die Direktion des hieſigen ſtädtiſchen Kreditver⸗ 


eins mit der Bitte um eine Unterſtützung von 
10,000 Rbl. für die Feuerwehr gewandt. Die 
Verwaltung des Kreditvereins hat dieſes Bittge⸗ 
ſuch jeher günftig aufgenommen und beſchloſſen, 
dasſelbe der Generalverſammlung des Vereins 
vorzulegen. 

Die Nadogoszezer Spar: und Vor⸗ 
ſchußkaſſe entwickelt ſich mit jedem Ta ze bes 
deutend und zählt gegenwärtig beceits 1,700 Mit⸗ 
glieder. 

Aus dem Petrikauer Bezirksgericht. 
Der Perſonalbeſtaud des Petrikauer Bezirksgerichts 
wird mit dem 14. Januar vergrößert; es wer⸗ 
den die Poſten eines Vizepräſes, 6⸗er Mitglieder 
des Gerichtes, eines Sekretärs, vierer Unter 
ſekretäre und deren Gerichtsoollſtrecker neu ge⸗ 
ſchaffen. 

Unterrichtliches. Das Unterrichtsminiſte⸗ 
rium hat den Karateren der Lehrbezirke Mit: 
teilung gemacht, daß Schüler der I. und II. Klaſſe 
philologiſcher Gymnaſien ohne Prüfungen in die 
korreſpondierenden Klaſſen der Real ymnaſien und 
umgekehrt aufgenommen werden können. 

Neuer Klub. In We ſchauer ariſtokra 
tiſchen Kreiſen wird von der bevorſt he den Er⸗ 
öffnung eines Klubs geſprochen, in welchem kein 
Kartenſpiel zugelaſſen werden ſoll. 

Eigenartige Erwerbsquelle War⸗ 
ſchauer Künſtler. Eunige Warſchauer Kuuſt⸗ 
ler haben bei der Suche nach Verdieuſt eine ori⸗ 
ginelle Erwerbsquelle gefunden. Nachdem ſie die 
Perſon irgend eines vermögenden Emporkömm⸗ 
liugs als „Opfer“ auserſehen, bemühen fie ſich die 
Pgotog aphie des Opfers zu erhalten, nach der 
fie ein Porträt malen, dieſes eiurahmen laſſen und 
mit demſelben dann beim betr. Opfer erſcheinen 
und es zum Aukauf offeriren, wobei fie zu ver» 
ſtehen geben, daß ſie anderfalls das Porträt in 
dem Shaufenfter einer Kunſthandlung zum Ver⸗ 
kauf ausſtellen würden. In den meiſten Fällen 
gelingt das Manöver, in manchen Fällen aber 
kommt der betr. Küuſtler mit dem Porträt ſchneller 
die Treppe hinab, als ihm lieb iſt. en 


Spenden. Für das evang. Waiſenhaus fr 


Cntſtehung iſt ein neuer Mweis, daß Wurſchau d bei dem Uaterzeichneten folgende Spruven einge 
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Lukawiecki 5 Rbl., am Jahrestage des Todes der 


Pawlak aus der Wohnung, um aus einem 


großen Umfang 


Ladzer Zeitung — 3.9) Kaituar 1904 


gangen: Von Herrn A. Krafft 2 Rbl, von Herrn 
E. Schulz 1 Geſangbuch, durch Fr. B. B. und 
E. B. geſammelt bei der goldenen Hochzeit des 
Herrn E. und Fr. R. J. 10 Rol. 64 Kop., von 
Fr. Zugbanm 5 Rbl., von H. G. Reymond Jah⸗ 
resbeitrag pro 1904 6 Rbl., von Herr Emilian 


7 jährigen Olga Wanda Nötzel von den Eltern 
10 Rol., bei Fr. Charlotte Schwertner auf dem 
Geburtsfeſte geſammelt durch H. A. S. und A. 
R. 8 Rbl., von H. J. Triebe Jahresbeitrag pro 
1904 15 Rbl., zur Miethe für das Kantorats⸗ 
lokal Nr. 1 von Herrn F. L. 10 Rbl. Die 
freundlichen Spendern daukt und wünſcht Got⸗ 
tes reichen Segen. N 5 
R. Gundlach, Paſtor. 
Lebendig verbrannt. Am 7. d. Mts. 
ereignete ſich in dem, im Lodzer Kreiſe gelegenen 
Dorfe Gospodarz folgender ſchrecklicher Unglücks⸗ 
fall, bei dem ein dreijähriges Mädchen das Leben 
einbüßte. Um 11 Uhr Abends des genannten 
Tages beg rb ſich Magdalena, die Frau des 
im genaunlen D rfe ſeßhaſten Landwirts Au ton 


60 Schritt eutfernt liezenden Brunnen Waſſer 
zu holen. In der Wohnung befanden fich, 
während die genannte Frau fortgegangen war, 
nur denen drei Kinder und zwar: der 6 Jahre alte 
Wladislaw, ein 7 Monate alter Knabe und 
das 3 Jahre alte Mädchen Marianna. Dieſe 
machte ſich beim Feuer in dem, in der Küchen⸗ 
ſtube befindlichen Ofen zu ſchaffen, wobei plötzlich 
die Kleider des Kindes Fener fingen. Das Kind 
eilte in ſeiner Angſt auf den Hof hinaus, um 
die Mutter zur Hilfe zu rufen. Allein draußen 
herrſchte gerade ein heftiger Wind, der das Feuer 

der in Brand geratenen Kleider des Kindes nur 
mehr aufachte, jo daß das Kind, als die Mutter 
herbeigeeilt war, bereits in eine Flamme gehüllt 
war. Obwohl es der Mutter gelang, das Feuer 
an ihrem eigenen Kinde durch mehrere Eimer 
Waſſer zu löſchen, hatte dasſelbe doch bereits ſo 
fwere Brandwunden erlitten, daß es nach 
11 Siunden langen ſchrecklichen Qualen feinen 
Geiſt aufgab. 2 

Feuerbericht In der Nacht von Donnerſtag 
auf Freitag um 2 Uhr 45 Minuten wurden beide 
ſtabilen Züge der Feuerwehr zu einem an der 
Skladowaſtraße Rr. 15 Haus Adolf Roſen⸗ 
thal ausgebrochenen Brande alarmirt. Es fiellte 
ſich heraus, daß das Feuer in dem Holztrocken⸗ 
raum der dort befindlichen Schirmfabrik durch 
Ueberheizung eines Ofens eutſtanden war und 
unter dem reichlich vorhandenen Holzmaterial 
ig anzunehmen drohte. Doch 
dank dem ſofortigen Erſcheinen der Mann⸗ 
ſchaften des zweiten ſtabilen Zuges der 
Feuerwehr und deren tatkräftiger Löſchaktion 
wurde das Fener auf ſeinen Entſtehungsherd lo⸗ 
kaliſirt. Die ebenfalls erſchienenen Maunſchaften 
des erſten ſtabilen Zuges brauchten nicht in Ak⸗ 
tion zu treten. — Geſtern Morgen um 7 Uhr 
45 Minuten entſtand in dem an der Srednia⸗ 
ſtraße Nr. 57 gelegenen Krauskopf'ſchen Hauſe 
ein Schornſteinbrand, zu welchen ebenfalls beide 
ſtabilen Züge der Feuerwehr ausrückteu, aber 
nicht in Aktion zu treten brauchten, da der im 
Schornſtein befindliche und in Brand geratene 
Ruß ausbraunte, ohne weiteren Schaden an⸗ 
zurichten. N ö : 

Erkrankungen auf der Straße. Auf der Widzewska⸗ 
Straße vor dem Haufe Nr. 27 erkrankte plötzlich der be⸗ 
ſchäftizungs⸗ und obdachloſe 40 Jahre alte Wolf Loszyn. 
— Auf der Ecke der Petrikauer⸗ und Poludniowaſtraße 
erkrankte ebenfalls plößlich der 17 Jahre alte Arbeiter der 
Birnbaum'ſchen Fabzik Wladyslaw Majchczak und wurde 
bewußtlos. In beieen Fällen erteilte die Unfallrettungs 
ſtation entſprechende ärztliche Hilfe. 

Alkoholvergiftung. Auf der Konſtantiner Straße 
vor dem Haufe Nr. 7 wurde vorgeſtern Abend der an der 
Drewnowskaſtraße wohnende 33 Jahre alte M. B ſchwer 
erkrankt in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden., Der 
alarmierte Arzt der Unfallrettungsſtation kon ſtatierte bei 
dem Erkrankten eine arge Alkekolvergiftung und ließ 
ibn mittelft R⸗tiunsswagens nach dem St. Alexander⸗ 
Hoſpital bringen. = 

Marktbericht. Die Zufuhr zum geſtrigen Markte 
war keine beſonders reichliche, ſo daß ſich die Preiſe für 
verſchiedene Lebensmittei auf der Höhe der vor den Feier 
tagen herrſchenden erhielten. Batter koſtetr 90 Kop. bis 
1 Rl. das Quart, Sier 35 bis 40. Kop. die Mandel 
und Kartoffeln 2 Rbl. 20 bis 2 Rbl. 60 Kop. der Korzec. 


Die Getreidepreiſe waren folgende: 


Rol. u. Kop. 

Weizen, prima 240 Pfund. 6 25 
„ mittel 240 Pfund 6 | 00 

2 gering 240 Pfund 0 .” 5 90. 
Roggen, prima 230 Pfund 4 40 
. mittel 280 Pd. 4 | 8 
„ gering 230 Pfund. & 30 
Serfte zu Malz 200 Pfund 450 
„ zu Geige 200 Pfund 4 00 
„ gering 200 Pfund — 
Hafer weiß 140 Pfun????:ʒ 270 
„ mittel 140 Pfund. 260 
„ leicht gelb 140 Pfund 2 J 75 
Kocherbſen 260 Pfund 6 60 


Futtererbſen 260 Pfund ee 
Die Futtermittel koſteten: Kleehen 1 Rbl. 25 Kop. 
bis 1 Rol. 40 Kop., Heu 90 Kop. bis 1 Rbl. — Kop. 
und Stroh 60 Kop. bis 80 Kop. der Zentner. N 
Aus Petrikau wird dem „Warſch. Dnewu“ 
berichtet, daß die Reihe der Jubiläumsſeierlich⸗ 
keiten des 38 Todolskeſchen Jafanterieregiments 
damit ihren Ab chluß fand, daß eine aus Skier⸗ 
niewice eingetroffene Deputation des Regiments 


dem Prtrikauer Gouvernener für feine Anteil⸗ 


nahme am Jubiläum den Dank des Regements 
ausſprach. Bei dem in der Bürgerreſſouce zu 
Ehren der Deputation veranſtalteten Diner über⸗ 
reichte der Regimentekommmandeur Oberſt Buſſow 
in Namen der Offiziere des Regiments dem Gou⸗ 


5 .r—— 2... —— 8 


Nr. 12 


verueur eine Summe von 500 Röhl. mit dem Er⸗ 
ſuchen, das Geld zu wohltätigen Zwecken verwen⸗ 
den zu wollen. Die von den Offizieren des gen. 
Regiments geſpendete Summe wurde in folgender 
Weiſe verteilt: 250 Röl. unter der ärmſten ortho⸗ 
doren Bevölkerung der Stadt und der Reſt dem 
Petrikauer chriſtlichen Wohltätigkeitsverein über⸗ 
wieſen. 3 N 

Kommerzielles und Induſtri⸗lles. Der 
franzöfiſchen Aktiengeſellſchaft Kompagnie für 
Elektrizität in Warjhan” iſt es geſtattet 
worden, ihre Operationen auf Grund des vom 
Warſchauer Magiſtrat mit der „Ruſſiſchen Gejell- 
ſchaft Schuͤkkert und Komp.“ abgefchioffenen Rau: ' 
trakts zu eröffnen. Das Grundkapital der Ge⸗ 
ſellſchaft beträgt 7.509,00 0 Fres. und verteilt fich 
auf 15,000 Aktien 4 500 Seh. Ei 

5 * . 2 

Die Aktien der Geſellfchaft der Gro⸗ 
jecer Zufuhrbahn im Nominalbetrage von 
1,013,500 Rbl, find auf der Warſchauer Börſe 
zur Kotirung zugel ſſen worden. 


er 8 5 ; e 

Der Induſtriegeſellſchaft der me 
chaniſchen und Montanwerke Lilvop, 
Rau und Löwenſtein iſt es erlaubt, die Firma 
in „Aktiengeſellſchaft der mechaniſchen Werke Lil ⸗ 
pop, Rau u. Löwenſtein in Warſchan“ umzubenennen 
und den Nominalpreis der Aktie von 1000 Rbl. 
auf 250 Rbl. herabzuſetzen. 


Telegramme. 


Gedächtnisfeier der Verteidigung 

Sewaſtopols. 2 
Petersburg, 14. Januar. (Tel. der ruſſ. 
Tel. Agt.) Ende September 1904 wird in Aller⸗ 
höchſter Gegenwart das 50 jährige Jubiläum der 
Verteidigung Sewaſtopols gefeiert werden. Zur 
Beteiligung an den Feierlichkeiten werden laut 
Allerhöchſter Bewilligung Einladungen erhalten: 
1) Alle noch im aktiven Dienft befindlichen und 
verabſchiedeten Teilnehmer an der Verteidigung 
Sewaftopols, an den Schlachten an der Alma, 
bei Balaklawa, Inkermann und an der Tſcher⸗ 
naja Rietſckka, die im Offiziersrang ſtehzen, 
geiſtlichen Standes, barmherzige Schweſtern find 
und filberne Medaillen für die Verteidigung Ser 
waſtopols befitzen, ſowie die älteſten Söhne oder 
einer der Söhne der während der Verteidigung 
Sewaſtopols gefallenen Perſonen; 2) alle im 
Befitze einer filbernen Medaille befindlichen nie⸗ 
deren Chargen von den Teilnehmern an der 
Verteidigung Sewaſtopols. Auf Anordnung des 
Kommandirenden der Truppen des Odeſſaer Mili⸗ 
tärbezirks und des Hauptkommandirenden der 
Schwarzmeerflotte wurde Allerhöchſt geſtattet, 
nach Sewaſtopol Sewaſtopoler Veteraue zu brin⸗ 
gen, die in den Garniſonsorten der Truppenteile 
anſäſſig find, von welchen Deputationen zu den 
Feierlichkeiten entſandt werden. Der Fürſorge 
dieſer Deputationen werden alle Sewaftopoler Vete⸗ 
rauen überwieſen werden, welchen Einladungen 
zu den Feierlichkeiten von der Kanzelei Seiner 
Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten Alexander 
Michailowitſch zugehen werden. Den Gäſten 


Seiner Kaiſerlichen Hoheit, die Einladungen er⸗ 


halten haben, wird freie Fahrt nach Sewaſtopol 
und freie Wohnung und Unterhalt 5— 6 Tage lang 
gewährt werden. Die Sewaſtopoler Veteranen, 
die im Herbſt 1904 uach Sewaſtepol zu kommen 
wünſchen, werden aufgefordert, davon der Kau⸗ 
zelei Seiner Kaiſerlichen Hoheit des Großfürſten 
Alexander Michailowitſch ſpäteſtens bis zum 1. 
Mai 1904 ſchriftliche Anzeige zu machen, ihre 
Adreſſe anzugeben und beſtätigte Abſchriften der 
Dokumente über ihre Beteiligung an der Vertei⸗ 
digung Sewaſtopols oder an einer der genannten 
Schlachten beizufügen. Alle Perſonen, welche 
derartige Anzeigen überſandt haben, werden recht⸗ 
zeitig Gratisbillete I. Klaſſe zur Reiſe von ihren 
Mohnorten bis Sewaſtopol und zurück, ſowie 
ein beſonderes Billet von der Kanzelei des 


Großfürſten zur Beteiligung an den Feierlichkei⸗ 


ten erhalten. 


Zur Lage im fernen Ofen, 
Newport, 15. Januar. Japas ſucht Schiffe 
au kaufen und machte dem Norddeutſchen Lloyd 
Angebote, ſpeziell für den Damp fer „Trave“. 
London, 15. Jannar. Nach einer Meldung 
der „Central News“ aus Tokio zufolge taten 
einige japaniſche Miniſter, die der letzten Koufe⸗ 
renz beiwohnten, die Aeußerung, Sapand Haltung 
bleibe immer noch bemerkenswert verſöhulich. 
Landon, 14. Jzunar. Der ruſſiſche Ges 
ſandte in Söul gab einem japaniichen Kollegen 
die Zuſicherung, die Geſandtſchaftswache werde 
nicht über 126 Mann verſtärkt werden, und 
ſtimmte gewiſſen japaniſchen Vorſchlägen zum 
Zwecke der Verhinderung von Zuſammenſtößen 
zwiſchen ruſſiſchen und japaniſchen Soldaten zu. 
Mailand, 14. Januar. Wie die hieſige 
„Lombardia“ aus Genua erfährt, bezahlte Japan 
an Bord der beiden von Argentinien gekauften 
Kreuzer für dieſe 42 Millionen Francs in Gold. 
Wien, 15. Januar. Die „Neue Freie Pr.“ 
erfährt aus vertrauenswürdiger Quelle, Rußland 
habe in ſeiner letzten Note an Japan die For⸗ 
derung aufgeſtellt, daß der dritte Teil Koreas 
neutraliſirt werde. Japan werde aber dieſe For⸗ 
derung unbedingt ablehnen. Japaus Antwort 
werde entgegenkommend im Ton, aber ſehr ent⸗ 
ſchieden in der Sache fein. Japan habe den ex⸗ 
orbitanten Forderungen Rußlands gegenüber nur 
| minimale Forderuneen aufgeſtellt, auf Denen es 


aber beharren müſſe. 


Tokio, 14. Januar. (Tel. der uf. T.⸗A.) 


iſt erfunden. Aus Niutſchwang wird mitgeteilt, 


Port an Prince, 15. Jaunar. 
ſchen Kriegsſchiffe „Rineta“, „Falke“, 
und „Gazelle“ find hier eingetroffen. 
daß ihr Erſcheinen in Verbindung ſteht mit der 
en Brite der Beamten 
nalbank, unter denen ſich einige Dentiche bes 
Wien. 14. Jauuar. Auf Grund von ein 
geholten Erkundigungen ſtellt die „Polit. Korr.“ 
feſt, daß die Hoffnung auf Erzielung eines Com⸗ 
promiſſes in 
ſchwächung erfahren hat. 

Tokio, 14. Januar. Die Antwort Japans 
auf die letzte ruſſiſche Note ift geſtern dem 
kuſſiſchen Geſandten, 
überreicht worden. 

Genua, 14. Januar. Die beiden von hier 
abgegangenen japaniſchen Kreuzer haben ihren 

Kurs geändert; ſie werden den Suez⸗Kanal nicht 
paſſieren, ſondern über Gibraltar nach Japan 
gehen. N 

Eſſen, 15. Jauuar. Die Nachricht, daß 

Japan 100 Haubitzen bei Krupp beftelt habe, 

wird durch japaniſche Offiziere dementiert. 
Paris, 15. Januar. 
lautet, iſt die engliſche Regierung ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit von hier aus verſtändigt worden, daß 
Frankreich auf Grund des Alllanz⸗Vertrages mit 
Rußland nur dann zum aktiven Eingreifen gend» 
tigt und bereit wäre, wenn in Europa kriegeriſche 
Operationen gegen Rußland von einer dritten 
Macht unternommen würden. Demnach würde 


„Ginther“ 


ſich Frankreich als ex nexu betrachten, ſelbſt 


wenn England ſich an einem Kriege in Oſtaſien 
ſich beteiligen ſollte, vorausgeſetzt, daß der 
Kriegsſchauplatz auf außereuropäiſche Gebiete be⸗ 
ſchränkt bleibt. a 
Petersburg, 14. Januar. Laut einer Des 


peſche der „Nowoje Wremja“ aus Wiadiwoſtok 


iſt die Meldung aus Tokio unwahr, daß ſämt⸗ 
liche ruſſiſche Kriegsſchiffe in's Meer gegangen 
und dort ſtationirt ſeien. Vier Panzerkreuzer 
liegen noch im Hafen, nur ein Kreuzer lief aus, 
um einem verſpäteten Schiff der Freiwilligen 
Flotte zu helfen, kehrte aber ſchon nach einem 
Tage zurück. u 8 

Tokio, 14. Januar. (Telegr. d. R. T.⸗A.) 
Aus Korea eingetroffene Nachrichten weiſen da⸗ 


rauf hin, daß dort politiſche Intriguen gegen die 


ruſſenfreundliche Partei geſponnen werden, der 
Hof ſei jedoch geſonnen, ſich auf die Hilfe Ruß⸗ 
lands zu verlaſſen. Japan werde aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach in feiner Antwortuvte Rußland 
erſuchen, in einem beſtimmten Zeitraum eine 
Antwort zu erteilen. — Der ruffiſche Geſandte 
in Sönl gab ſeinem japaniſchen Collegen die Ver⸗ 
ſicherung, daß die Stärke der Schutzmannſchaft 


der ruffiſchen Geſandtſchaft nicht 126 Mann über | a 


ſteigen werde. Der japauiſche Geſandte propo⸗ 


nirte ein Uebereinkommen zur Avwendung von 
Zuſammenſtößen zwiſchen der japan ſchen and 
ſſiſche Ge⸗ 


ruſſiſchen Schutzmannſchaft. Der ru 
ſandte gab dazu ſeine Einwilligung. 


Söul, 14. Januar. (Telegramm der Rufe 


ſiſchen Telegraphen⸗Agentur.) Der Kaiſer gab den 
Befehl zur Eröffnung von Itſchſhu für den fremd⸗ 
ländiſchen Handel unter der Bedingung, daß 
China ſeine Einwilligung dazu gibt. f 


Peking, 14. Januar. (Tel. d. R. T. Ag.) 


Es ift die zuverläſſige Nachricht eingetroffen, daß 
zwei ruſſtſche Diviſionen auf der ſibiriſchen Bahn 
nach dem Oſten entſandt find, Infolge der Be⸗ 
ſetzung von Tſinmintin durch die Ruſſen hegen 

die fremdländiſchen Refidenten die Befürchtung, 


daß Nintſchwang zum Schauplatz feindlicher Ope⸗ 


rationen werden kann. N 
Tokio, 14. Jannar. (Telegr. d. R. T.⸗A.) 
Die Antwort Japans wurde Baron Roſen ges 
ſtern eingehändigt. Die Unterhandlungen werden 
ohne die geriugſte Beſchräukung fortgeſetzt. | 
BR Waſbington, 14. Januar. (T. d. R. T.⸗ 
A.) Staatsſekretär Hay und der chineſtſche Ge⸗ 
ſandte tauſchten geſtern die Ratifikationen des 


chineſiſch⸗ amerikaniſchen Vertrages ein, laut wel⸗ 


Nationen eröffnet werden. 
Tokio, 14. Januar. (Telegr. der ruſſ. 
T. A.) Der Mir iſter des Aeußern Komura 
beſuchte den Marquis Ito, den Miniſterpräſiden⸗ 


chem Mukden und Audun dem Handel ſämtlicher 


Die vente, 
Es heißt, 


der oſtaſiatiſchen Frage keine Ab⸗ 


Baron Roſen, in Tokio. 


Wie zuverläſſig vers 


der Natio- 


ten Katzura und deu ruſſiſchen Geſandten. Man 


glaubt, daß Komura perſönlich Baron Roſen die 

Antwort auf die ruſſiſche Note überreicht habe. 
Die Antwort gilt nicht als Ultimatum. Sie iſt 
in gemäßigtem Tone abgefaßt und behandelt in 
ausführlicher Weiſe die koreaniſche Frage. 


Das von einem Privarkorre por denten aus Soul 
übermittelte Telegramm über einen angeblich von 
dem dortigen japaniſchen Geſandten gemachten 
Veerſuch, die korean iſche Regierung zur Anerken⸗ 

nung des japaniſchen Prot ktorats zu bewegen, 


daß Rußland dieſer Tage daſelbſt feine Garnifen 
um 2000 Mann varſtärkt hat. ö 
Tokio, 14. Januar. (Telegr. d. ruſſ. Tele⸗ 
graphen⸗ Agentur.) Die von europäiſchen Blättern 
gebrachten Nachrichten über angebuch von Japan 
geplante Forderungen bezüglich der Mandſhurei 
haben hier große Bewunderung hervorgerufen. 
Japan hat niemals die Räumung der Mandſhurei 
gefordert, es hat im Gegenteil eher die beſonde⸗ 
ren Jutereſſen Rußlands und fein Recht zur Ver⸗ 


teidigung derſelben in der Mandſhurei anerkaunt. 
Japan hat nur gefordert, daß Rußland die von 
ihm freiwillig gegebenen Garantien bezüglich der 


Wahrung der territorialen Unantaſtbarkeit Chinas N 
inhalte. Außerdem forderte Japan Freiheit des 


der Mandſhnrei. 


Auswärtigen ernaunt worden. 


Ser. 
Ser. 


Rbl. 1,00 Ser. 3,852 Nr. 28, Ser. 15,3004 
Nr. 31, 
Nr, 16, Ser. 


Lodzer Zeitung g 


Garantien für 


den internationalen Handel in 


Paris, 15. Januar. (Telegramm d. ru. 
Telegr.⸗Agentur.) Frankreich iſt bereit, ſich der 
eugliſchen Regierung anzuschließen, um in Oſt⸗ 
afien die Art von freundſchaſtlichen Erläuterungen 
in Anwendung zu bringen, welche der Haager 
Kongreß als gute Dienſte bezeichnete. Die diplo⸗ 


matiſchen Kreiſe ſind der Meinung, daß die ges |. 


meinſamen Aktionen volle Hoffnung auf Erfolg 
geben. Die Mächte werden ſich hauptſächlich an 
Japan wenden. Die japauiſche Geſandiſchaft in 
Paris erkiärt, eine derartige Einmiſchung werde 
in Tokio ſympatiſche Aufnahme finden. 

Peking, 15. Januar. (Tel. der ruſſ. Tel. 
Ag.) Hier iſt der amerikauiſche General Allen 
eingetroffen, welcher die Abſicht hat, im Falle des 
Ausbruchs feindſeliger Operationen, dieſe auf 
ruſſiſcher Seite zu verfolgen. Der ehemalige ruf. 
ſiſche Geſandte in Waſhington Wodiufan ift zum 
jüngeren Vicepräfidenten des Miniſteriums des 


New⸗Bork, 15. Jannar. (Tel. der ruff. 
Tel.⸗Ag.) Die japaniſche Regierung forderte zu 
Staatszwecken drei einer privaten Geſellſchaft ge⸗ 
hörige Dampfer. i = 
Ziehung der Billete der erſten Prämien⸗ 
j anleihe. 5 

Petersburg, 15. Jannar. (Tel. der ruff. 
Tel.⸗A.) Bei der 78. Ziehung der Billete der 
1. Prämienanleihe fielen größere Gewinne auf 
folgende Billete: Rbl. 200,000 Ser. 10,010 
Nr. 9, Rbl. 75,000 Ser. 14,273 N. 49, 
Rbl. 40,000 Ser. 6,574 Nr. 35, Rol. 25,000 
Ser. 16,890 Nr 40, Rbl. 10,000 Ser. 11,666 
Nr. 6, Ser. 4796 Ne. 37, Ser. 13,710 Nr. 19, 
Rbl. 8,000 Ser. 3,808 Nr. 1, Ser. 12,592 
Nr. 32, Ser. 6,416 Nr. 24, Ser. 15 808 
Nr. 46, Ser. 2,350 Nr. 22; Rbl. 5 000 
Ser. 17,286 Nr. 31, Ser. 7.434 Nr. 50 
7000 Nr. 16, Ser. 18,040 Nr. 4 
7,488 Nr. 42, Ser. 14,549 Nr. 3, 
Ser. 4,911 N.. 30. Ser. 17,119 Nr. 17; 
Ser. 19,026 Nr. 20, Ser. 16,072 
4,784 Nr. 46, Ser. 14,309 
Nr. 36, Ser. 208 Nr. 8 Ser. 16,613 Nr. 1 


Ser. 16.694 Nr. 17, Ser. 10,802 Nr. 38 


Ser. 10,154 Nr. 13, Ser. 1818 Nr. 0. 
Ser. 6.433 Nr. 3, Ser. 13,916 Nr. 6 
Ser 5.690 Nr. 10, Ser. 15 054 Nr. 24 


Ser. 17,051 Nr. 11, Ser. 12,98 Nr. 4, 

Ser. 9 571 Nr. 9, Ser. 2,719 Nr. 38. 5 
Eine bevoeſtehende Kundgebung 

3% des Papſtes. ö 

Nom, 14. Jauuar. Wie in Vatikaniſchen 

Kreiſen verlautet, werde binnen Kurzem eine 

Kundgebung des P.pites von außergewögnlicher 


Bedeutung erſcheinen; es handelt ſich um ein 
Schreiben an fämtliche Staatsoberhäupter, in 


welches Bemerkungen über das Verhältnis zwiſchen 


Staat und Kirche eingefügt feien. 


Die Trauung Korfantys. 
Krakau, 15. Januar. Wie die hiefigen 
Blätter melden, ſtrengte der Breslauer Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Kopp gegen den Pfarrer der hiefigen 
Kreuzkirche Michalski eine Klage an weil ders 
ſelbe trotz des Verbotes die Trauung des Reichs⸗ 

tagsabgeor dneten Korfanty vorgenommen hatte. 

„Friedrich der Gere in Amerika“. 


Newyork, 14. Januar. Der deutſche Bot⸗ 


ſchafter konferirte geſtern mit Präſident Rooſevekt 
und dem Kriegsſekretär und vereinbarte mit dem 


Großen beſtimmten Platz vor der Kriezsſchule 

demnächſt zu beſichtigen. a 
Von der Kronprinzeſſin Louiſe. 
Dresden, 14. Januar. Die mildere Be⸗ 

urteilung der ehemaligen 


Bemühungen des toskauiſches Hofes in Salzburg 
zurückz führen, der alles daran ſetzt, dir Kluf: 
zwiſchen dem Dresdener Hofe und der ehemaligen 
Kronprinzeſſin zu verringern. — Nach den bisher 
getreffenen Diepofitionen wird die Grafts Mor⸗ 


tignoſo im Frühjahr Ventnor auf der Juſel 


Wight verlaſſen und einen Teil des nächſten 
Sommers wieder in der Villa Toskana bei Lin⸗ 
dau am Bodenſee verbringen. u 
Franzöfiſche Orden und der Vatikan. 
Rom, 14. Jannar. Gewiſſe 
Orden wollten in Rom und Umgegend größere 
Auweſen kaufen, um ſich dort nieder zulaſſen. 
Auf dringende Vorſtellungen des Vat kaus, der 


die öffentliche Meinung wie die Regierung in 


Frankreich nicht vor den Kopf ſtoßen möchie, un⸗ 
terblieb indeſſen der Kauf. 
. Erzbiſchof Kohn. 
Wien, 14. Januar. Die „N. Fr. Pr.“ 
meldet aus Olmütz, man erwartet die Rückkehr 


des Erzbiſchofs Dr. Kohn in den nächſten Tagen. 


Der formale Prozeß gegen ihn hat noch nicht be⸗ 
gonnen, es ift aber richtig, daß auf Grund der 
vorläufigen Prüfung des Aktenmaterials die 
Aufforderung an ihn gerichtet wurde, feine 
Würde niederzulegen. Se 


Zur Lage in Mittelamerika. 3 


Waſtington, 15. Januar. Der Kontre⸗ 


Admiral Goglan telegraphiert aus Colon: Nich⸗ 


richten aus Carthagena zufolge, iſt ein Kreuzer 


im Pegriff, columbiſche Truppen nach dem Golf 


Aufenthalts für Handeltreibende und entſprechende 


Kronprinzeſſin von 
Sachſen iſt in hervorragendem Maße auf die 


franzöſiſche 


letzteren, den für das Denkmal Friedrich des 


Witwe von Ch 


letzungen davon. 


ſchreiend, aus dem Schulzimmer. 


. (16.) Saar 1902 

von Darien 
tet weiter, daß Truppen i 
find, wo ſich bereits 16,000 Mann befinden. 


zu bringen. Das Telegramm berich. 


n Paranilla eingetroffen 


a Adolf Ditſcheiner +, 
Wen, 14. Januar. Der bekannte akademiſche 
Maler Adolf Ditſcheiner iſt geſtorben. N 
Auszeichnung eines deutſchen Ingenkeurs 
durch die KKaiſerin von Colna. 
„Osnabrück, 15. Januar. Die Kaiſerin⸗ 
ina empfing den aus dem benach⸗ 


barten Schinkel ſtammenden Ingenieur Delkes⸗ 


kamp, der den Palaſt zu Taotingfu elektriſch be. 
leuchtet hatte, und verlieh ihm den Drachen⸗ 
Orden mit Mandarinenrang. 
Handelsverträge mit China. 
London, 15. Januar. Nach dem Beifpiel 
der Vereinigten Stanten werden nun auch die 
Staaten Europas, in erſter Reihe England, Han⸗ 
delsverträge mit China bezüglich der Maudſhurei 
abſchlie ßen. 
Zur Lage auf dem Balkan. 
Wien, 15. Januar. Die von der Pforte 
ausgearbeiteten Jnſtruktionen für die mazedoniſche 
Gendarmerie werden hier als ein neuer Verſuch 
zur Verſchleppung der Reform angeſehen und 
ſollen entſchieden zurückgewieſen werden. Betreffs 
des Baues der macedomſchen Bahnen ſteht eine 
Demarche der Ententemächte bei der Pforte bevor; 
doch ſcheint die Sache noch nicht ſpruchreif zu 
fein, da auch die Wünſche Italiens berückſichtigt 
werden ſollen. — Das Projekt ſoll auch beſon⸗ 
deren ſtrategiſchen Wert beſitzen, pıfitive Angaben 
darüber find aber vorläufig unmöglich. f 
Soſia, 15. Jauuar. Anfjehen erregt die 
bevorſtegende Abreiſe des Oberſten Benderew 
nach Mazedonien mit geheimer Miffion. Das 
große Neujahrsavaucement hat das Offizierkorps 
befriedigt. ei 
Konſtantinopel, 14. Januar. Die Em 
tentemächte bewilligten das Anfuchen des Sultans, 
daß die engagirten fremden O fiziere während 
ihrer Amtstäuigkeit türkiſche Untformen tragen 
und von der Türkei honorirt werden. 


Die Miffion Kuypers. 


Brüſſel, 15. Januar. Nachdem die Aus⸗ 
fichten auf das Zuſtandekommen einer belgiſch⸗ 
holiändiſchen Zoll Vereinigung geſchwunden find 
infolge der Or poſition der klerikalen Agrarier, 
heißt es in hieſigen Blättern, Minifte: p:äfident 
Dr. Kayper ſei einzig und allem nach Belgien 
gekommen, um zwiſchen Belgien und. Holland 
einen Schieds erichtsvertrag zu befürworten. Auch 
verlautet, die Reiſe Dr. Kuypers nach Peters⸗ 
burg, die er am Sonnabend ante itt, bezwecke, ſeine 
Vermiitelungsdienſte dem ruſſiſchen Kaiſer zur 


Beilegung des rufſiſch⸗japaniſchen Konfliktes an⸗ 
zubie en. N 


Brüſſel, 15. Jauner. Der Juſtizminiſter 
gab zu Cyren des holläudiſchen Minifterpräfid:n- 


ten Kuyper ein Diner, an welchem fämtiide Dis 


niſter ſowie andere hoge Perfönlichteiten teil⸗ 
na hien. 


Zum Kölner Merzteſtrelk. 


Köln, 14. Januar. Zum hieſigen Aerzte⸗ 
ſtreik wir? gemeldet, daß die Regierung kemerlei 
Vernuttelungsvorſchläge unternommen, vielmehr 
gelegentlich einer Beſprechung zwiſchen dem Ver⸗ 
treter der Repierung und der Stadt Köln betont 
hat, duß zu ſolchen Vorſchlaͤgen die Zeit noch 
uicht getommen fi, 


Dynamit⸗Attentat auf einen Oberförſter. 


Brüffel, 15. Januar In Namier wurde 
gegen das Wehnhaes des Oberförſters Maſſon 
ein Dynamit⸗Attentat begangen. Eme Dyna mit⸗ 
patrone platzte in dem Aagenblick, als Maſſon 
das Hans verlaſſen wollte. Er wurde ſchwer ver⸗ 
wundet, der Schaden iſt bedeutend. = 


Ein Vater als Mörder feiner Tochter 
und Selbſtmörder. 

Köln a. Röbein, 15. Januar. Die Tochter 
des Ackerers Peter Moll im benachbarten Pauls 
heim wurde ermordet in ihrer Wohnung aufge⸗ 
funden. Der Vater, der der Urbever des Mordes 
fein ſoll, hat ſich, wie aus Worringen gemeldel 
wird, vorgeſtern früh kurz vor der Station von 
dem um 7.05 Uhr in Köln eintreffenden Schnell⸗ 
zug überfahren laſſen. In den Taſchen hatte er 
einen Zettel, auf dem die Worte: „Ich bin Peter 
Moll aus Paulsheim!“ ſtan en. N 

Schwerer Unfal im Schulzimmer. 

Berlin, 15 Jauuar. Ju der zweiten Klaſſe 
der katholiſchen Gemeind ſchule in Charlotieubn⸗g 
exprimentirte der Chemiele zrer Neuman mit Elek⸗ 
trizuät und Schwefeiſäure, als ein elektriſcher 


Fanke in einen Behälter mit Schwefelſänre ſprang. 


Das Ger äß expiodirte unter lautem Knall. Die 
feurige F üffigkeit ſpritzte in der ganzen Klaſſe 
umher und verletzte fünfzehn Kinder an G. ſicht 
und Händen. Auch der Lehrer erhielt Braud 
wunden. Eü nige der Kinder trugen ſchwere Ver⸗ 
Der Kinder bemächtigte ſich 
bei der Erplofion eine Pank, fie liefen, herum⸗ 


Die verichollene „Vienne“. 


Parie, 15. Januar. Der Marineminiſter 


hat den Kreuzer „Galilee“ beauftragt, ſeine Nach⸗ 
forſchungen nach dem verſchwundenen Traneport⸗ 


[ff „Vienne“ fortzuſetzen, und zwar in der Um⸗ 


gegend von Madeira und an der Küſte Afrikas. 
Der Dampfer „Gaichen“ iſt mit der Abſachung 
der irlän iſchen Kuſte beauftragt worden, da man 
annimmt, daß die „Vienne“ von der Strömung 
des Golfſtrome⸗ dorthin getrieben ſein könnte. 


Neues Syſtem für Zimmerſchüſſe. 
Wien, 15. Jauuar. Die Heeresverwaltung 
nahm das von der Hirtenberger Patronenfabrik 
unterbreitete nene Syſtem für Zimmerſchüſſe an. 
Das Syſtem dürfte auch von anderen Staaten 
eingeführt werden. 


Durch eigenes Verſchulden überfahren. 


Kaſſel, 15. Japnar. Der Schornſteinfege⸗ 
meiſter Jim per aus Laaephe verſuchte auf den 
von der Station Feudingen abgehenden Eiſen⸗ 
bahnzug Krenzthal⸗Marburg noch aufzuſpringen. 
Er rutſchte ab, wurde überfahren und yeldtet, 
Auslieferungsvertrag zwiſchen England 
{ und Amerika. e 
London, 15. Januar. Wie aus Waſhing⸗ 
ton gemeldet wird, iſt im Parlament ein Geletz⸗ 
entwurf eingebracht worden, welcher bezweckt den 
Aaslieferungsvertrag zwiſchen Amerika und Eng⸗ 
land abzuändern und zwar dahin gehend, daß 
künftig auch eine Auslieferung für politiſche Des 
ſtechungen erfolgen kann. N 
Eine Mailänder Skandalgeſchichte. 
Mailand, 14. Januar. Marcheſe Terzi, 
der Oberſt des hieſigen Alpenjäzerregiments, 
würde vom Kriegsminiſter telegraphiſch aufgefor⸗ 
dert, ſeinen Abſchied zu nehmen, da er beſchul⸗ 
digt wird, gegen Soldaten ſchwere Sittlichkeits⸗ 
verbrechen begangen zu haben. Terzi ift Vater 
von neun Kindern. i j 
Drei Kinder Verbrannt. 
Breslau, 14. Januar. In Kteinlanden bei 
Strehten verbrannten drei Kinder des Dominial⸗ 
ichaffners Schaffrauek, die von ihren Eltern im 
Zimmer eingeſchloſſen worden waren und mit 
aus dem Ofen entnommenem Feuer ſpielten. 


Beim Experimentiren tötlich verunglückt 
Mailand, 15. Januar. In Novara iſt ge⸗ 
ſtern der Profeſſor der Chemie Rodella beim Ex⸗ 
perimentieren mit Blauſäure tötlich verunglückt. 
Checkfälſcher Paltzer. 

Wien, 15. Januar. Die Auslieferung des 
Checkfärſchers Paltzer, der als Beamter der Darm⸗ 
ſtadter Bank dieſe anf Grund gefälſchter Papiere 
um 40000 Frcs. ſchädigte, wird nach Erledigung 
der Formalitälen demnächſt an Deuntſchland er 


folgen. a ee 
Gräßſlicher Racheakt. 
Toulon, 15. Januar. Der Burſche des Leut⸗ 
nants Tronde der hieſigen Kolonialinfanterie hat, 
weil er von feinem Leutnaut entlaſſen worden 
war, ſich dadurch gerächt, daß er die Gattin des 
Leutnants, eine kaum 20jährige junge Dame, er⸗ 
moraete und ihre Leiche durch das Fenſter auf 
die Straße warf. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der hieſtgen evangellſchlutheriſchen St. Trinitalie⸗ i 
Gemeinde pinden in der nachſten Woche die Gottesdienſte 
in folgender Ordnung ſtatt: ö 
In der St. Trinitatis⸗Kirche: 
Am Sonntag, den 17. Januar, Morgens um 
10 Uhr Beichte, um 10½ Uhr Hauvrgoitessienft verbunden 
mit der h! Abendmah sfeier, Paſtor Gundlach Joh. 2, 1— 11. 
Nachmtitags um 2½ Uhr Rınoerieure. . Er 
Abends um 6 Uhr Sottesdienſt, Pıfter Hadrian. 
Am Mirtwoch, den 20. Januar, Abends um 8 Uhr 
Bibelſtunde, Pa ſtor Gundlach. Röm 15. 
Im Konfirmandenſaale: 
Am Sonntag, ven 17. Januar, Nachm. um 4 Uhr 
Verſammlung der konfirm rien weibl. Jugend. . 

Abends um 7½ Uhr Verſammlung der konfirmirten 
männl.: ht: Ju. end. 255 7 : 
Int der Armenhaus⸗Kapelle: 
N Am Senntag, den 17. Januar, Morgens unt 10 Uhr 
Pu ſtur Dan 
Im Kantorat Nr. 1, Panska-Straße 44. 
Am Dienſtag, den 19. Januar, Abends um 8 Uh 
Bibelſtunde, Pauor Hadrian. ö 
Im Kautorat Baluttz, Mlynarska⸗Straße 5. 
N Am Freitag, den 22. Januar, Abends um 8 Uhr 
Bibelſſun , Panor Gundluch. ö ; 
Int Kautorat Zubardz, Alexander⸗Straße 85. 
Am Donnerſtag, d. 21. Jaugar, Abends um 8 Uhr 
Bibelitunde, P ſtor May. 

Die Amtswocke hat Paſtor Gundlach. 


Die heutige Nummer unſeres Blattes enthält 
8 Seiten. . : 


Lodzer Thalia⸗ Theater 
8 Heute, Sonnabend, den 16. Januar 1994 - 
Preiſen aller Plätze 


bei halben und populären 
3 ale: 


um 3. M 


die mit außerordentlich großem Erfolge zur Aufführung 


gekommene große franzöſiſche. Schwank⸗Novität, in gleich 
luſtigem Genre wie „Lutti“ f 


a Einqnartierung. RER 
Großer draſtiſcher Original- Schwank in 3 Akten von 
Antony Pears; ins Deutſche überſetzt von Benne 


x : Jacobſon. ae . 
Morgen, Sonntag, den 17. Januar 1904 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Carl Millöcker, 
dem berühmten Komponiſten von „Bettelſtudent“. 
Die Hauptpartien der muſikaliſch- herrlichen, wie klang ⸗ 
ſchönen Melodien überreichen Operette befinden ſich in 
Händen der Herren Sontoneff, Kißling, Pohl, Frenzel, 
Stempel und der Damen Kittel, Delay, Bayer, Weber. 
Nachmittags-⸗Vorſtellung. N Anfang 3 Uhr. 
Bei lären Preiſen 


ei halben und poyn aller Wilätze 
Er und feine Schweſter. el 


Große Original- Poſſe mit Geſung und Tanz in 4 Akten 


von B. Buchbinder. Muſik von Raimann. 
Montag, den 18. Januar 1904, findet die erſte Auffüh⸗ 
rung des mit größter künſtleriſcher Sorgfalt und vermit⸗ 
telſt zahlreicher Praben vorbereiteten großen Schauſpiels 
„Othello“ von William Shakeſpeare ſtatt. 


0105 Die Direktien. 


im Alter von 44 Jahren. 


Darum rufen wir ihm aus tiefſtem Herzen nach: ae ſei ihm ne 


Sein biederer, braver und chrenwerther Charakter ſichern ihm bei uns ein nie verlöſchendes Andenken. 


Lodzer Zeitung = (16.) Ianttar 1904 


Erde!“ 


FZanarienvögel 
2 Stamm Seifert. 
Bin eben angekommen mit einer 
großen Auswahl meiner ſeit Jahren 
beruhen Hohlroller. Verbleibe nur 
kurze Zeit im Hotel Rom, Nikola⸗ 
ilenskaſtr. 59, Zimmer 11, 1 Etage. 

2A. Heilscher, aus Breslau. — ur 


VERLOREN 


von der Evangelicka⸗Straße bis zum Spital 
Platz zwiſchen 4 und 6 Uhr Nachmittags eine 


ſilberne Damenuhr nat „gelbener Kette 


mit einem Herzchen. 
Gegen gute Belohnung 1 Nikolaßewska. 
Straße 56, Wohnung 4 ; 227˙3 1 


6 bis 10000 Rl 


ſind auf 1. Nummer der Hypothek ſofort zu 
verborgen. Zu N aneh 
Nr. 17, Wohnung 16. 234˙3 1 


Ein gebrauchter mr 


Petroleum-Mo 


12—15 HP. wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſe zu erfahren in der Exped. 
dieſer Zeitung. 0106) 3 1 
Tycrastr Senne 
HOTep u CBOH GHuer Ha cBOGOH- 
Hoe HpoRRBanie, BRnaRHEH Ho- 
JIRUMecTepoMB Top. Tons. ,51' 
Hamenimin GnaroBOmnH⁰fr -' an 
— Tak OB Off BP Ilonnmip. 


Graupapagei, 
ſpricht ſehr gut deutſch, pfeift Lieder und 
lacht, geſund und ſchön im Gefieder, zu vers 
kaufen. A. Heilssher aus Breslau, wohnt 
Hotel de Rom, i Straße Nr. 59, 
Zimmer 11, 1. Et 6 228 3 1 


Fleiſ cherladen 


mit vollſtändiger Einrichtung iſt Krankheits. 
halber ſofort abzugeben. Zu erfragen in 
der Exp. dss. Blattes. 226°3 1 


Geſucht per April eine 


Freitag, den 15. Januar um 1½ Uhr 
Nachmittags verſchied nach kurzen ſchwe⸗ 
ren Leiden un inniggeliebtes ne 


Alfons 


im zarten Alter von 2 Jahren u. 5 Monaten. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 17. dſs. Mts., um 1 Uhr 
Mittags, vom Trauerhauſe e 119, auf dem alten evang. 
Friedhofe ſtatt. 


um ſtilles Beileid bitten 
Julius Rathe u. Frau 


geb. Kuhlmann.: 


KP 


— 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unſere Vereinsmitglieder 
von dem am Mittwoch, den 13. cr. in Berlin erfolgten Ableben unſeres 
Tengjährigen Mitgliedes Herrn 


arl Huintjes 


a in Kenntniß zu ſetzen. — Das Andenken an den Dahingeſchiedenen 
werden wir immer in Ehren halten. 


Die Beerdigung findet heute in Berlin ſtatt. 

Lodzer Gefang: Berein. 
(Männer-Gefang-Berein). 

Der Vorſtand. 


von 3 Zimmern und Küche mit Waſſerleitung 
auf der Nawrotſtraße oder in deren Nähe. 
Off. erbeten unter W. F. P. an d. Red. d. Bl. 


Is Vertreter 


für Lodz und Umgebung 
wird ein älterer Herr (keine Firma) geſucht, 
er in den Fabrikantenkreiſen bekannt iſt. 
4. Nur ſchriftliche Offerten: Warſch au, 
Ogrodowa⸗Str. 9, Wohnung 6. 224) 3 1 


Juteligentes Fränlein 


mit Kenntnifſen der hier üblichen Sprachen, 
welches auch in der Wirtſchaft u. Schneiderei 
bewandert iſt, ſucht Stellung als Stütze der 
Hausfrau. Näheres Widzewska- Straße 45, 
zu erfragen im Galanteriewarenladen. 28˙81 


Französin? 


mit engliſcher Sprache und Mufit, fowie mit 
vorzüglichen Rekommendationen zu placireu. 
Bureau Rosoiszewska, Petrikauerſtraße 90. 


Gute Pianiſtin 


a (Wiener Schule) 

empfiehlt ſich zu Familienfeſtlich⸗ 
keiten, Tanzkränzchen, Hochzeiten ıc. 
bei mäßigem Honorar. Nawrot⸗ 


Straße 8, Woh huung 10, Pie 
links, Parterre, 


Dankſagung. 


Für die liebevolle Teilnahme bei der Beerdigung unſeres 
8 unverzeßlichen 


Adolf Hartmann 


a fagen wir Allen, welche dem teuren Dahingeſchiedenen das Ge⸗ 
leit zur letzten Ruheſtätte gaben, insbeſondere dem Herrn Paſtor 
Guvdlach für feine herzlichen und troſtreichen Worte im Trauer⸗ 
bauſe und am Grabe, den Herren Ehrenträger und den Kranz⸗ 
8 Ice unſeren herzlichſten Dank. 


Die 1 Sinterfchne. 


28 


Dam 2550 rubli za Se posady 


pomoenika buchaltera. 


Oserty pod „Pomoenik* przyqmuje adm. ‚aln. pisma. 0700 


KPE ANTHATO OBITBOTBA, 


Aecarirbrie OyAyTb Npioomaemsı, 
1 Ausapı 1 Depspana 1904 p. BB kacch OCOmecrBa, BB Bapmaseromk 
| Orzbneniu JIonsmsckaro Toprosaro Bauka H BB Baxknpexon® 

Doms „T. Baked pr. BPB Cr. Ilerepöyprt. 


Launige Bilder; 
Labrfal Bindende ! Vornehmes, bunt - illuſtrirtes SB 
„ Faber E Bringende | e Witzblatt großen Siils - 
38 Lachen en Betsraernde 1 a 
o Wöchentlich eine Nummer 


6. Reutlingen (Württhg,) 1891, 
Unter Oberaufsicht der Kgl. Württbg. Zentralstelle für Gewerbe und Handel. 
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IIpanzenie IoHHCcEaro Toponeraro 


Top. Aonsb, . 225. 1904 TORE, E 


-Obi.abnenie, 5 N 
Ape e ER Toponckaro RpenkHrharo 06. 


Mmecrga NOBOAUTB Ho Bceoömaro cBBATBHiA, YTO HOBETe AC TEI 


5% 3aRNaNHBIMb MHC TAB Oömeersa v cepin na Bropoe 
HayMHaa cp 19 ABAP 


IA Oy AeHIn HOBEIXB KYTIOHHLIXB HC TORE enbnyerb 


pen pH: noname SAKNANHBIE AC TE AAA omrewmene! 
Bahin TAKOBEIXB o npioomenin KB HTB HOBEIXB KYIIOHOBB Ri 
Sn Mapkn 5 one are AocrohherBa. u 


3 IIpench narenr 9. Tepdcrp. 
panne Kanıenapin JI. TaeBHUb. 


Lisi G ſiter 


Was bedeutet 
le; B.? 


Leicht 
Littig 
L iebliche 
ö Lauter N 


Berchwingte 
Berechnete 
Beitrage 

Berühmter 
Bewährter FR 
Budner. . 5 preis- 
Brüderchen 988 
Baldigft! 


Kauft Befteitt: 
L. B. L. B. L. B. 


„Euſtige Blätter“! 


von 16— 20 Seiten Groß⸗ 5 
Quart mit 8 

vier bunten Vollbildern 
3 erfter Künſtler, 9 3 
ſprühendem, geiftreichem Text 1 


ängft 
Köbticher 
Liebe 
Left 


bl. 125 pr. Quartal 5 
od. pr. Heft 10 Kop. 
mit Zuſtellung durch die Buchhaudl. ie 

(vorm. R. Schatke,) | # 
Petrikaner Straße 71. 


verbund mit einer 
Muſterzeichner⸗ g 
— Schule, mit Fär⸗ 
für 7 ER und Wikerei berei u. chemiſch. 


Laboratorium. 


Erweflert 
1895 u. 1908 


Sämtl. Maschinen der Spinnerei, der Weberei, Wirkerei u. Stickerei sind täglich 


u. Wirkerei 


| — — | ee: 


Slorfheiler, Sıst - 


faft neu, 1660 mm Arbeitsbreite, AXZO Faden. 
R 1 bei i Jackel & = Sehwelkert, ae Stechen * 80, 


214 3 1 


Gott dem Allmächtigen hat 
Schwager und Onkel 


am Mittwoch, den 13. a. c. in Berlin infolge einer Operation, verſehen mit den heiligen Sakramenten, 
zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. — Die e en N theuren Dahingeſchiedenen findet heute in Berlin mt 


Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. 


im beſten Mannes ⸗Alter. = 


Der Verſtorbene war uns ein guter, treuer vn und werden wir ein Anderten ſtets ; in Shen butter. 


Seine Freunde. 


1 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen väterlichen und gütigen Beater Das Weſallen, welches e er feinen munten 


Jederzeit bewieſen hat, ſichert nu ein ehrendes Su in 8 Herzen. 


Die Angeſtellten und 


der Firma Karl 


g E Hauk, veneriſche und Veleriſhe,geſglehts u. Hantteantt 


Geſchlechts⸗ Krankheiten 


N 


Dr. St. Lewkowiez 
Zachodnia⸗Straſſe 33, neben dem Lombard 
Sprechſt. v. 8—11 V., 6—8 N. u. J. Damen 
5—6 Sonn : u. Feiertags: v. 9— 12 u. 5—7 Uhr. 
0247150 20 


‚Dr. S. Kantor 


Specialiſt für 

Haut-, Geſchlechts⸗ u. vener. Krankheiten 
[Nrötka Straße Nr. 4. 578431013 
Sprechſtunden taglich ron 10—2 und 6—9 
Abends, für Damen von 5-6 Uhr. 


AVS OO 


(nn Für Kinder 


Un schwache Personen. 
Reg Verkauf in aha 


0102 1 
111 


3 u. — — 


Dr. d. Altenberger, 


5 Hals⸗, Naſen⸗ u. Ohrenkrankheiten 
5 Andreas⸗Straße Nr. 5, 


Wear rn für. : Ka 
Gelee bee ee, 5 


7. Leon dilberstein 


wohnt jetzt 


Haut⸗ u 


dr. Wodzimierz £owi 


Geſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten, 


Nikolejen, ka Str e 67. Ecke Nam 5 0 OTS 80⁰ 
8 a a t. zart Uhr früh und 1 2 1 4 

Sie 1 fü re 3 ro f empfängt täglich von 10—11 N. rn 
he, Tür N 5-8: Er 1 5 ae 5—7 Uhr Nachm. An Som u. A rn 


agen nur ‚Bormittage, 17 13 | Sprechſt. v. 9—12 K. 4-7 Uhr Dem U . 3—4 


| 
| 


Dr. H. Orlowski 


Nawrot-Strasse W I 

(das dritte Thor von der Ecke.) 
Sprechſt.: von 8—11 Vorm. u. 6—8 Nachm. 
Damen v. 3—4 Nachm. An Sonn- u. Feiertag 
v. 8—12 Vorm. u. 4—6 Uhr Nachm. 


Maſſeur, 


956 


eit 12 Jahren am hieſigen Platze thätig, wohn 


Evangelicka⸗Str. 18, Wohn. 5 


echtsantwalt 


Haan | dal. 


nn , Telerhen 21. en? 


v2) 


F Wer bei einen 


R. 100 in der Ex. fs. 


in einem Monat die einfache und 
. 


tundschrift 


gründlich. erlernen will (in 3 Spra⸗ 
chen nebſt allen vorkommenden Zei⸗ 
chen) melde ſich in d. Exp. dſs. Blat. 


LOB 
füchtigen we 


Fachmann 
känſtleriſchen 


Ge ſan gs un terricht 


nehmen will, der beliebe feine Adreſſe unter 
ur nied⸗ zulegen 


Sodzer Zeitung — 3. (16) Januar 1904 


5 | Frischer Transport!! Neue len (Tngendstil) 
u Pianinos, Flügel u. Amerikan. Harmoniums (Orgeln) 


SKI & WEGNER, 


Instrumente aus ‚den bekannten 


Schreib Maschine 5 


erregt Sensation 


HL 


Grosser Becker'scher Concertflüget S wie keine andere 

Fabriken vou Westermeyer, Bek- zum Verleihen für Concerte. Sie ist dauerhaft wie keine andere 

e e Sie hat sichtbare Schrift wie keine andere 

Fabrikpreise! Occassionskau Sie hat Neuerungen wie keine andere 

Ratenverkauf! Umtausch! Wegen neuer Transporte einige Sie hat einen Tabulator wie Keine andere 
5 Correctur! 055 6 2 Pianinos billiger zu verkaufen. Sie ist billiger wie viele andere 


Nawrot⸗Straße 1a — 

Laubfäge « Garnituren 

R. 1 70, 2.10, 2.50. 

Laubſäge - Kaften Rbl. 
—, 3.50 


n zes 
Laub fägebogen 40 Kop. S 
85 K. u. Rbl. 1.10 
Drillbohrdrau 30 Kop. 
. und 40 Kop. 
Drillbohreinſätze 2 Kop . 
Laubſägefeilen 10 Kop. 
und 20 Kop. 
Laubſägen ein Dutzend 
5 und 10 Kop. 
Fiſchleim eine Tube mit 
Pinſel 25 Kop. N 
Laubſäge Tiſchchen mit 
Eiſenzwinge 25 Kop. a 
Ahlen, runde und kantige zum Bohren 10 Kop. 
Laubſägezangen 20 Kop 
Laubſägehämmer een ar A 
Safaga auch f. Nähmaſchinen 8 
Laubſäge⸗Beſchläge in allen Preislagen 
Magnete, Hufeiſenform von 2 Kop. an. 
Pauspapier, blau, à Bogen 4 Kop. 
Luubfägeholz: Ahorn, Pappel, Eiche, Schwarz, 
Mahagoni, Nußbaum in allen Preislagen. 
Laubſägeholz für Anfänger von 10 Kop. an. 
5 allen Dilletanten⸗Beſchäftigungen wird 
noch im i 2 am meiſten ge⸗ 
mer die Laubſägerei trieben 1 
weil damit ſelbſt Kinder ohne alle Vorkennt⸗ 
niſſe die reizendſten Luxus- und Gebrauchs. 
gegenſtände herſtellen können, während bei 
allen anderen Dilettanten ⸗Beſchäftigungen 
Vorkenntniſſe und Uebung notwendig find. 


ne elgmnen für Hand- u. Fußbetrieb 
liefere ich nur auf Beſtellung. 177 3 2 


ECC 


Janz - Unterricht. 


Diejenigen Damen und Herren, welche 
ſich an dem am 18. Januar beginnen ⸗ 
dent Curſus beteiligen wollen, werden 
erſucht, ſich im Verlaufe diefer Tage 
bei mir, Pertrikauer Straße 121, 
melden zu wollen. 


J. RICHTER, 


Tanz⸗Lehrer. 


empfiehlt ‘ 


2 


Kop. 


Soeben erſchien: die berühmte 


Foehlmann’sche 
edächtnissiehre 


(Hunderte von Anerkennungsſchreiben berühm⸗ 
ter Männer wie Miniſter, Profeſſoren, Aerzte, 
Geiſtliche, Studierende, Kaufleute ꝛc.) 
Preis Rbl. 1.50 (früher Rbl. 13.—) 


Lodz, Ludw. Fischer’s Buchhandlg., 


Petrikauer Str. 48. 135 3 3. 


Derdamen-Srisirsalon 


von Anna Neumann 
iſt nach der St. Andreasſtr. 26 übertragen 
worden und iſt mit den neueſten Anforde 
rungen eingerichtet. 01686 50 36 


Asuron® Paäcniä 
NOTEPATB cBOfH ÖHNETB Ha CBOOOL- 
HOe HpORHBAHIe, BEINAHHHH BOH- 
TOMb TMHHH PanoTomB H IIPOCHTb 
Hamenmaro NOCTABHTB TAKOBOH BY 
kannengpib TOH Re TUHH 1963 3 


OGensnenie, 
Jrepanbr UB kBHTaHnin 0 40 py6. 
Kaknag 33 1900 KH 1902 Top, BEINAHHEIT 
Honannckow roponckob KBAPTHPHOR ko- 
“acieä Ha HMA HacubARHHROBP pa- 
Nina Bar Hepp. Hamenmaro npomy 3a 
BOSHATpaanenie Nnocrahnrp MHB. 953 
FKonrgas M 34. Jan Matzke. 


Schwediſche Gymnaſtik 


in der Anſtalt von 
Antonina Chrzaszezewska 
ür Frauen und Kinder unter Aufſicht eines 
rötes; entwickelt und ſtärkt den Organismus. 
ur Maſſage wird in der Anſtalt eine 
Schwedin und eine Polin unterhalten. | 


Poludniowa⸗Str. 11. 185 2 


JFVVVVVVVVCVUVVVCCVVVCVVCVCVVVVVCVVUVUVVUVUVUHVUUVUVUVUVUVUVVUVUVUVUVVUVUVUUCUUVUVCCCC 
000 TTT. ERALE, 3 5 


Rom 1. Januar 1904 wird geſucht ein 


junger Rann 


welcher mit der doppelten Buchführung wie 
auch polniſcher, ruſſiſcher und deurſcher Cor- 
Näher Anskünfte 
Stawißyn 
42 ˙10 7 


reſpondenz vertraut iſt. 
erben Led-rfal rik J. Sowadskie, 
Gouvernement Kaliſch. 8 


Gustav Anweiler 185 


E ˙-mm ̃⁵²u, ß ⁰³ͥůuiiuinn!:!?!k — T E. — —————— — — ¶ ͤ———'ß — CC ·²᷑̃w ²⅛˙² ůw] K-81 
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diplomirter Lehrer d. Buchführung, 
iſt auf die 


Widzewskaſtraße Nr. 61, 
ſchrägüber d. ruſſiſchen Kirche 
vis-a-vis d. RasHauencrBo, 
UMn gezogen. 

Empfängt täglich von 1—2 uhr Nach⸗ 

mittags und von 8—9 Uhr Abends 


56 anr 


Urzad Starszych 


zuromadzenia Tkaczy 


m. Lodzi ———— 
uprzejmie zaprasza p. p. meiströw na 


Sasse KWartalng 


i wybör starszego 


odbyc sie majaca w Poniedzialek dnia 
5 (18) Styeznia o godzinie 4-ej po po- 
Judniu r. b. w majsterskim domu. (gs? 


Privat Mädchen-Schue, 


Panska⸗Straße 85, (Ecke Andrzeja) 
hat der Unterricht begonnen. Die Schule 


bereitet in die erſten Klaſſen des Gymnaſiums 


vor. Arithmetik und Geogrophie wird von 


und deutſche 


Converſation wird 
geachtet. 


153°6 5 


Szkola Thomasa, 


ul. Andrzeja N if, 


specyalnie zajmuje sie przysposabia- 
niem chlopeöw do szköf rzadowych. 
Korepetycye dla uczniöw, pragnacych 
sklada& egzamina do wyzszych Klas 
Lekeye wieczorowe dla dorostych. Kan- 
celarya otwarta do 9 wiecze'r. iz 


cc 
Teilnehmen können mehrere 
Herren oder Damen an gutem 


Mittagsti 


bei beſſerer Familie. Wulczanska⸗Str. 135, 
Officine rechts I Etage. 5418 


anſtändige 


Eine in gutem Zuſtande befind⸗ 
liche gebrauchte 


Lentiſemalwaage 


wird zu kaufen gesucht. 


Offerten sub B. C. an die Expedition ds. 
Blattes erbeten. 095 3 2 


Wichtig für Damen! @ 


Die Kerb⸗ u. Pliſſir⸗Anſtalt 
von M. SEGAL 

wurde vom 12. Januar 1904 von 

der Petrik. Str. 93 auf die Petri⸗ 

kauer Str. 123 übertragen. 5784 


2 
Shaping maſchine 


wird zu kaufen geſucht. Off. unter X. I. Z. 
an die Exp. dſs. Bl. erbeten. 187˙3 3 


Auf 72° breite Stühle kann noch 


Arbeit im Lohne 


genommen werden. Gefl. Off. unter K. K. 
1185 3 3 


72 an die Exp. d. Bl. erbeten. 
Zwei große 


2 Säle, 


32 Ellen lang, 13 tief und ein Zimmer 
mit Küche per ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
mieten. Dlugaſtraße 105. 158 3 3 


— Ein 
es. 


möbl. Zimmer 


mit Koſt und Logis mit ſeparatem Eingang 
per ſafort zu vermieten. Gluwna- Str. 23, 
Wohnung 18. 183)3 2 


a 00 0 2028 © SE 
J. Peterſülge. — Berantworklicher Rrracenr: Noman Peterfllge. 


[Wohnung 


Spezialiſten auseinandergeſeßt. Auf franzöſiſche 
beſonders 


erstklassige amerikanische Maschinen. 


Zumg 1.9 Juli; a. 
feinem Hauſe eine 


in 


Sie hat sich so schnell eingeführt wie keine andere. = 
Seit der kurzen Zeit ihrer Einführung sind bereits über = a 
5000 Stück an Behörden und erste Firmen geliefert worden. 


c. wird 


1 Sie ist zu beziehen durch die | 

5 N 9 7 + 
von —2 Zimmern J. Petersilge che Papierhandlun 
zu miethen geſ uch t. Woh⸗ f e 
nung mit Gartenbenutzung S _ 3 66 
bevorzugt. Event. wird auf RER 2 
kleines Haus m. Garten reflectirt. 
Off. unter P Z. durch die Exp. 
d. Blattes erbeten. 1219 3 2 


Eine kleine 186)3 3 


D | N di | EI 
dampf-Maſchine 
event. (Wandmaſchine), 2 Pfedekraft zu kauſen 


geſucht. Wo, fagt die Exped. dſs. Blattes. 


Ein kinderloſes Ehepaar ſucht zum 1. Juli 
cr. in einem ſauberen Haufe auf d. I oder 
II Etage eine 217˙3 2 


Wohnung 


v. 4—5 Zimmern m. ſämkl. Bequemlichkeiten. 


Eine Mohnung, 


I Etage, beſtehend aus 6 Zimmern und zwei 
Küchen, im ganzen oder geteilt vom 1. April 
zu vermieten. Grüne ⸗Str. 24. 193˙3 3 


Einige Säle 
a 35410 Ellen find per fofort zu 


vermieten. Petrikauerſtr. 259. 
; 208°3 2 


Lehrerinnen, Fröble⸗ 
rinnen und Bonnen 


mit guten Zeugniſſen ſofort zu placiren 
Bureau Rosciszewska, Petrikauer⸗Str. 90. 
; 210˙3 2 


95 
Lodz, Petrikauer Strasse 8. | 


Die Beſchäftigungen in meiner 


} beginnen Montag, d. 11. Januar. Knaben id 
und Mädchen im Alter von 3 Jahren Im 
aan werden täglich aufgenommen. 5 


J Karl Weigelt 


Petrikauer Str. 145 u. Neue Promenade 46, 
Haus Jakubowicz. [83 6 5 
Die Fröbelſchule befindet ſich neben meiner Knabenſchule. 


Erſte Lodzer chemiſche Reinigungs⸗Auſtalt, Dampf: 
färberei für Herren: u. Damen⸗Garderoben aller Art. 
3 tn a Ai ſt I ganz neu, nur in 
Reparatur⸗Auſtalt, are gen, 
| Herren- Garderoben, welche durch die Sonne die Farbe verloren haben, übernehme 


zum Reinigen und erhalten dieſelben durch ein Verfahren auf electriſchem Wege ihre 
urſprüngliche Farbe zurück. Daſelbſt wird der Glanz von Herren⸗Garderoben entfernt. 


Konſtantiner 


N e ne 5 : 
ossonons :  Schönmann, sus. b 


Fro 
beſtehend aus 3—4 Zimmern und Küche, Balkon, mit Bequemlichkei⸗ 


ten, per 1. Juli a. c. zu mieten geſu cht. Gefl. Offerten erbeten 
unter O. K. 9 an die Expedition diefer Zeitung. 1212 3 2 


— Tüchtige N 


Seiden-Weber u. Weberinnen 
finden dauernde und lohnende Beschäftigung Kontna⸗Str. 22, 


RICINUS siccor ?: 
Ricinusöl in Pulv er, wohlſchmeckend, geruchlos, in der Wir⸗ 


kung das flüſſige Oel übertreffend. 

Erhältlich in allen Apotheken u. Droguenhandlungen. Engros Verkauf 
bei der Firma Ludwid Spiess & Sohn, Lodz, Petrikauerſtraße. Ausſchließ⸗ 
licher Repräſentant für Rußland und Polen Simon Ehrlich, Warſchan, 
Nowogrodzka⸗Straße Nr. 20. 02147)12 11 


„FAN. A! LA.. 


auf Grund wiſſenſchaftlicher Unterſuchungen 
präparirte Seife, ſicheres Reinigungsmittel 
f. Garderobe, empfiehlt Chemiſches Central⸗ 
Laboratorium in Warſchau, Chmielna 43. 
Zu haben in Droguen⸗ Handlungen. —— 2 


Ein nüchterner 


Nächtwächter 
kann ſich meld. in d. Hut⸗Fabrik Karl Goep- 
092˙3 2 


pert. Podlesna⸗Straße 7. 


Für eine mittlere Schloſſerei wird ein 
tüchtiger = 73 2 


Schloſſer 


für Bau- und Maſchinenfach gefucht. Off. 
unter A. Z. 1000 an die Red. dir. Zeitung 


68e 


Meiger, | 
ER AR bäumen können werden Petri. 
2673 2 


kauerſtraße 218, geſucht. 


Eine intelligente 


POLIN 


die der polniſchen u. deutſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht Stellung als Kaſſirerin od. Expe⸗ 
dientin. Gefl. Off. sub A. L. an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 198˙3 2 


übernimmt ̃ . 


Wasserversorger Ingr. J. Schöpke 

Maſchinen⸗Fabrik und Eiſen⸗Gießerei 
Dampf⸗Tiefbohrung 4 
| für Schürfungen an Stein- und Braun- 
Kohle, Erze, Salz, Petroleum 2c. Dia- 
mant und Kernbohrung nach neueſtem 
Syſtem mit Bohrmaſchinen bis 2000 Fuß 
5 Tiefe unter Garantie für volle 


Kerngewinnung. 


Ein Buchdruck⸗Maſchinenmeiſter, 
verheiratet, mit guten Zeugniſſen geſucht. 
Dampfbuchdruckerei von J. Mes ar. in 
Bialyſtok. 190˙2 2 


coder 


Wölczanskaſtr. 108 Telephon - Auſchlnß 


Dampf⸗Tiefbohrung 
und Waſſerbefchaffung großer conſtanter 
Waſſerquanten für Fabrik, 120 Hausbedarf. E 
Ueber 100 cbm Waſſer pro Stunde aus nur 

einer Bohrung erreicht. 

Mehr als 500 Bohrungen 

unter ſchwierigſten Verhältniſſen bereits mit ® 
großem Erfolg in Lodz u. Umgegend ausgeführt | 
Sichere Abſperrung guter Trinkwaſſer 
N von ſchlechtem Oberwaſſer. = 
a. Referenzen. Weitgehendſte Garantie @ 
Mäßige Preiſe. (01481 
Projecte und Anſchläge gtrais. . 5 


Streng reelle Geſchaftsfüh rung. 5 


en Drau von I. Peterſiige. 


— Aoasozeno Tespe Top. Toner, 2 Huzapz 1904 Ton — 


